
Jlluſtrir
Land wirthſchaft

e h h
e

Die ggrg
com miſſion ha
Praxis beobachtet, durch
abzubrechen. erdezölle

denen aber

nahme
Regierr
gleich e

geiangte

verträge nicht

ſehen. Jndeß
eben ſo wirkurn
brachozoll. J twie der Staats
ſecretär des Oſterfahrt charakte
iſtrte. Der r. Pachnicke hatte der

Vermuthung Ausdruck gegeben, daß die an den
Höfen und mit den Miniſterien geführten
Verhandlungen den Zweck lgten, eine Ver
ſtändigung mit de erScheiterns der Tarifvorlage izuführen. Graf
Poſadowsky wich einer näheren Erklärung aus, da
er ſich nicht „in die Alten ſehen la

rats derſte Leſung nur dazu führen könne, eine Skizze des
Bildes herzuſtellen, die bei der zweiten Leſung umge
ſtaltet werden müſſe, rieth aber, dafür zu ſorgen, daß
nicht ſchon die Skizze bei denen, die es angehe, zu
großes Mißfallen errege. Am Nachmittag wurden
Rindviehzölle erörtert. Für das Centrum
ſtimmte der Abg. Spahn auch hier den Mindeſt
zöllen zu, indem er ſich nur vorbehielt, dieſelben in
der zweiten Leſung zu ermäßigen. Graf Poſa
dowsky widerſetzte ſich auch hier mit großer Ent
ſchiedenheit den auf eine Erhöhung der Sätze der
Tarifvorlage abzielenden bekannten Anträgen.

Für die Compromißparteien ſind freilich alle noch
ſo entſchiedenen Warnungen der Regierungsvertreter
vor weiteren Zollerhöhungen in den Wind geſprochen
Es iſt ſchon gar nicht mehr abzuſehen, wie oft Graf
Poſadowsky oder andere verantwortliche Vertreter der
Reichsregierung ihr „Ungannehmbar“ eigentlich noch
wiederholen ſollen um die Compromißpolitiker
wirklich davon zu überzeugen, daß dieſe Erklärungen
ernſt gemeint ſind. Mit der bekannten Aufforderung
Mephiſto s „Du mußt es drei Mal ſagen“, begnügen
ſich unſere Ueber-Agrarier noch nicht; ſie fangen an,
die Erklärungen der Regierung überhaupt nicht mehr
ernſt zu nehmen. Die „Germania“ nennt in ihrer
FreitagsNr. ganz naiv, hie und da müſſe die
Regierung Zugeſtändniſſe machen. „Eben deshalb
kann man ſich auch nicht überzeugen, daß dieſes
fortgeſetzte „Unannehmbar“ buchſtäblich
gemeint ſei. Man kann es nur für ein taktiſches
Manöver halten, wodurch die Mehrheit von
allzu großen Aenderungen und allzu ſtarren
Feſthalten an ihnen abgebracht werden ſoll.
Jn ſcheinbarem Widerſpruch mit dieſer gerade
nicht ſchmeichelhaften Einſchätzung von Kundgebungen
verantwortlicher Regierungsvertreter fordert allerdings
die „Germania“ alsdann die Regierung noch einmal

wir wiſſen nicht, ob zum letzten oder allerletzten
Mal auf, wenn es „ihr unwiderruflicher Entſchluß
ſei, bei den Getreide, Vieh und Fleiſchzöllen nicht
über ihre Vorlage hinauszugehen das
bald zu ſagen Die Regierung müßte
die Commiſſion alsbald vor die Frage ſtellen, ob ſie
der in allem Weſentlichen unveränderten Vorlage zu
ſtimmen wolle oder nicht, und wenn die Commiſſton
nein ſagt, ſo müßte die Regierung erklären, die
Weiterberathung habe keinen Zweck mehr. Dieſe
Forderung der „Germania“ iſt zweifellos vollkommen
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Parlamentärflagge Vorpoſten mit der Meldung,
Steijn, Dewet und Delarey wünſchten in die Stadt
zu kommen. Ein Offizier wurde mit einer Eskorte
ausgeſandt und gegen Mittag langten die drei Buren
führer zu Wagen mit ihren Stäben an. Die Vertreter
des OranjeFreiſtaats erhielten Quartiere in der
alten Stadt, während Delarey ſich mit den Ver
tretern von Transvaal nach der neuen Stadt begab.
Die Vertreter beider Staaten werden angemeſſen be
wacht. Die Verbindung zwiſchen den beiden Regie
rungen wurde geſtattet. Für die Zuſammenkunft iſt
zwiſchen den beiden Stadttheilen ein Zelt errichtet
worden. Nach Londoner Blättern ſollen zwiſchen
den britiſchen und den Delegirten der Buren Friedens
bedingungen vereinbart worden ſein. Es heiße, Eng
land habe nichts conzedirt. Das klingt nicht wahr
ſcheinlich. Glaubwürdig klingt die Antwort, welche
eine Londoner Correſpondenz auf ihre Erkundigung
beim Staatsſecretär des Auswärtigen Amts in London
erhielt, man könne keine Auskunft geben, da man
ſelbſt nichts wiſſe. CecilſRhodes wurde, wie
aus Bulawayo gemeldet wird, am Donnerstag in
mitten des von ihm eroberten Reiches Rhodeſia
unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Europäern
und Eingeborenen auf dem Gipfel eines Kopjes
der Matdppo-Hills nach einer eindrucksvollen
Feier zur Erde beſtattet.

Jtalien. Ueber den Conflikt mit der
Schweiz will die italieniſche Regierung ein
Grünbuch veröffentlichen. Jtalieniſche Blätter werfen
dem Schweizer Buündesrath vor, er habe aus Furcht
vor den Anarchiſten die Veröffentlichung von 50
Artikeln, die das Andenken König Humberts ſchmähen
und zu neuen Mordthaten auffordern, geſchehen laſſen.
Die miniſterielle „Dribung“ erinnert daran, daß
der Conflikt durch die Note des italieniſchen Geſandten
Silveſtrelli vom 8. März veranlaßt worden, in
welcher dieſer, geſtützt auf Artikel 4 und 5 des
ſchweizerifchen Bundesgeſetzes von 1894, die Bundes
regierung zur Erfüllung ihrer internationalen Pflichten
aufforderte. Der Bundesrath habe gegen die Form
dieſer Note Einſpruch erhoben, aber Silveſtrelli habe
in einer weiteren Note auf ſeiner Auffaſſung beſtanden.
Die „DTribung“ billigt die Feſtigkeit Silveſtrellis und
der italieniſchen Regierung und giebt dem Erſtaunen
Ausdruck, daß die Schweiz nicht aus eigenem Antrieb
die Verpflichtung fühle, die Verberrlichung des Ver
brechens und die Anſtiftung dazu, die ſelbſt wieder
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Be gien. Jn Belgien geſtaltet ſich im Kampf
um das allgemeine Stimmrecht die Lage immer be
drehlicher. Am Donners iſt es in Brüſſel zu
heftigen Straßenkämpfen gekommen. Der Genergl
rath der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei hat
am Donnerstag beſchloſſen, einen Aufruf zu ver
öffentlichen, in dem die belgiſche Arbeiterbevölkerung
aufgefordert wird, bis zum letzten Mann am
nächſten Mittwoch auf der Straße zu ſein,
um mit allen Mitteln die Verfaſſungs
reform für das gleiche Stimmrecht zu er
trotzen. Vom Montag ab wird ein allgemeiner
Streik in allen belgiſchen Grubengebieten erwartet.
Das Brüſſeler Sozialiſtenblatt „Peuple“ verſichert,
die Arbeiter ſeien bewaffnet; mehr als 30 000 Berg
leute ſeien bereit, auf ein gegebenes Zeichen gegen die
Hauptſtadt zu marſchiren. Zur Unterdrückung von
Unruhen hat die Regierung zwar die Reſerven

Merskag kamen in Brüſſel am Nordbahnheof 50
Reſervemänner an, die vor ihrer Weiterfahrt
nach Charleroi die Marſeillaiſe und das internationale
Sozialiſtenlied anſtimmten und Hochrufe auf das
allgemeine Stimmrecht ausbrachten. In der Voraus
ſicht weiterer Zuſammenſtöße hat die Regierung die
Leitung des belgiſchen Rothen Kreuzes aufgefordert,
ihr ihr geſammtes Material zur Verfügung zu ſtellen.
Zur Verſtärkung der Brüſſeler Beſatzung ſind
am Freitag zwei Bataillone Jnfanterie, eine
Compagnie Genietruppen und ein Regiment Kavallerie
eingerückt. Jn jeder Kaſerne iſt ein Batagillon.
konſtgnirt. Die Truppen erhielten zwei Packete
ſcharfe und zwei Packete Platzpatronen. Auch die
Gendarmerie iſt verſtärkt worden. Die geſammte
Bürgergarde iſt zuſammengerufen worden und hat die
ſtrengſten Weiſungen zur Unterdrückung der Ruhe
ſtörungen erhalten. Zwei Regimenter Kavallerie
und zwei Regimenter Infanterie ſind in der Nacht
in Charlerdi eingetroffen. Nach Löwen Und
Vilvorde ſind zwei Compagnien Infanterie abge
gangen, nach dem Baſſin du Centre zwei
Escadrons Jäger. Jn der Kammer kam es zu
ſehr ſtürmiſchen Zuſammenſtößen. Der Sozialiſten
führer Vandervelde richtete einen Aypell
an den König, durch Nachgiebigkeit das
Blutvergießen zu verhindern. Vandervelde erklärte
„Wir wollen keine Revolution, die unſere
politiſchen Freiheiten zerſtören könnte, wir wollen nür
die Abſchaffung einer politiſchen Ungerechtigkeit. An
dem Tage, wo wir das gleiche Stimmrecht haben
würden, wäre die parlamentariſche Mehrheit wirklich
der Ausdruck des Volkswillens und könnte auf
Autorität Anſpruch machen. Wir ſind Männer der
Ordnung. (Hoyois: Und Jhre Revolver? Demblon
(Soz.): Und das Dynamit Pourbair, des Spitzels
von 1887 Vandervelde ſchloß mit folgendem
Aufruf: Wenn wir einen Mann wüßten, vor den
wir hintreten und dem wir den Willen des
Volkes klarmachen könnten, wenn wir hoffen
könnten, daß der Mann, der an der Spitze des
Landes ſteht, geneigt wäre einzugreifen, um den
Bruderkrieg zu verhindern, ſo würden wir Republi
kaner zu ihm hingehen und, obwohl wir unſere
republikaniſchen Jdeale nicht preisgeben wollten,
würden wir ihn im Namen der Menſchlichkeit und
im Intereſſe des Landes beſchwören, das Blutvergießen
zu verhindern, damit ausnahmsweiſe einmal die Ge
rechtigkeit ohne alle Anwendung der Gewalt
zur Geltung käme.“ Von den am Donnerstag Abend



erfolgten Zuſammenſtößen war in Brüſſel einer in
der Nähe des Volkshauſes beſonders heftig. Ueber
3.0 Verwundete, unter ihnen Frauen und Kinder,
wurden von dieſem Platze in die Krankenhäuſer ge
ſchafft. Am Freitag durchzogen Kavalleriepatroutillen
die Straßen der unruhigen Städte, in denen die
Geſchäfte aus Furcht vor Plünderungen zeitig ge
ſchloſſen werden.

England. Der Prinz von Wales erhielt
am Donnerstag die förmliche Einladung, den Feier
lichkeiten anläßlich der Uebergabe der NewYorker
Handelskammer, die im October ſtattfinden wird,
beizuwohnen. Das Programm wird ſich ähnlich
geſtalten wie beim Empfange des Prinzen Heinrich.
d Preſſe wird ein Bankett zu Ehren des Prinzen
geben.

Nordamerika Jn den Vereinigten Staaten
nahm das Repräſentantenhaus am Donnerstag eine
Reſolution Sulzer an, in der Staatsſecretär Hay er
ſucht wird, den Bericht des Gouverneurs von Loui
ſianag, Heard, und alle übrigen Aktenſtücke über die
Errichtung einer engliſchen Vorraths
ſtation bei NewOrleans und über die Ver-
ſchöffung von Pferden nach Südafrika dem
Hauſe vorzulegen.

KMittelamerika. Die venezolaniſche Re
vwolutionspartei hat, wie aus Caracas gemeldet
wird, geſtützt auf zahlreiche gut bewaffnete Truppen,
ven ganzen Oſten Venezuelas mit Ausnahme von
Carupano, Cumana und Barcelona gewonnen und in
dieſem Gebiet bereits eine Civilverwaltung eingerichtet.

Jm Weſten haben die Revolutionäre Forowar ge
nommen und ſind bis Tucacas vorgedrungen; der
Mittelpunkt ihrer Operationen iſt dort Barquiſimeto.
Der Süden iſt noch ruhig, dürfte aber, wenn die
Revolution weiter vordringt, ſich auch anſchließen.
Die Taktik der Aufſtändiſchen iſt, in der Defenſive
gbzuwarten, um die Regierung zu erſchöpfen.

Deutſchland.
Berlin t2. April. Das Kaiſerpaar unter
nahm am Donnerstag Nachmittag mit dem Kron
prinzen und dem Prinzen Adalbert einen Spazierritt
im Thzergarten. Abends dinirte der Kaiſer bei dem
kommandirenden General des 3. Armeecorps von
Liegnitz. Freitag Morgen um 8 Uhr 25 Minuten
begaben ſich die Majeſtäten mit dem Kronprinzen
Und dem Prinzen Adalbert mittels Sonderzugs nach
Potsdam Der Kaiſer wohnte dort auf dem Luſt
garten den Compagniebeſichtigungen der Leib vierten,

h a S 4nents z. F. bei. Später beſichtigte er nog
giment der Gardes du Corps, das LeibGardeHuſaren
Regiment und das erſte GardeUlanen Regiment
Nach der Beſichtigung, der die Generalität, die fremd
herrlichen Offiziere, ſowie das Offiziercorps der
Potsdamer Garniſon beiwohnten, frühſtückte der
Kaiſer im Regimentshauſe des erſten Garde Regiments
zu Fuß z. Die Kaiſer in beſuchte mit dem Prinzen
Adalbert das Mauſoleum an der Friedenskirche und
kehrte dann nach dem Stadtſchloß zurück.

m under Feier der Enthüllung des
Denkmals fürden Reitergeneral v. Roſen
berg,) die am 20. April jn Hannover ſtattfindet,
werden außer dem Kaiſer und dem Kronprinzen
Faſt ſämmtliche Generäle der Cavallerie, und die in
Den höheren Commandoſtellen bei der Cavallerie
Befitidlichen Commandeure in Hannover eintreffen.

(GraftzBülow) hat am Freitag Morgen
Wien verlaſſen. Er wurde am Donnerstag Nach
anittag vom Kaiſer Franz Joſef empfangen.
Darauf marhte der Reichskanzler die bereits ange
xündigten Veſuche. Die Audienz beim Kaiſer dauerte
über eine! Stunde. Ueber den Verlauf verlautet nur,
avie ühlich, vaß der Kaiſer ſehr gnädig geweſen ſei.
Graf Bülow habe ihm ausführlich Bericht erſtattet.
Aeber die Gründe der Reiſe Bülows nach Wien
wird der Neuen Fr. Pr.“ von unterrichteter Seite
Werichtet, daß der Hauptzweck die Angelegenheiten des
Dreibunds und die Ergebniſſe der italieniſchen
Eonferenzen des Grafen Bülow ſind. „Oeſter
reich iſt ja der Contrahent des Dreibundes, für
Deſſen Erneuerun g. Graf Bülow in Venedig
aus reichende Garantien empfangen zu
haben ſcheint. Der Aufenthalt in Wien ſei
mur vie politiſche Fortſetzung der
Reiſe und des Aufenthalts in Venedig. Nicht
daß Bülow nach Wien gekommen, ſei auf
u auffallend wäre nur das Gegentheil geweſen.
Nach Mittheilungen der „Neuen Freien Preſſe“ aus

Kreiſen welche mit dem Reichskanzler in Berührung
kamen, hat Graf Bülow allen Grund, mit dem
Erfolg ſeines Wiener Aufenthalts zufrieden zu
ſein. „Graf Bülow ſowohl wie die Staatsmänner,
mit denen er ſich unterhielt, wurden in der Ueber
zeugung beſtärkt, daß die internationale Politik
fortan auf den gleichen Grundlagen wie bisher
ruhen werde. Die Wiener Unterredungen haben
ergeben daß der bisherige Zuſtand als ein ſo
guter erachtet wird, daß man nichts Beſſeres

italieniſchen

an deſſen Stelle ſetzen ſollte, um nicht die Gefahr
herauf zu beſchwören, daß das Beſſere vielleicht
minder gut wäre, als das bisherige Gute. Der
Dreibund wird alſo weiter beſtehen und
wird erneuerk werden.

(Ueber den Verzicht des Stadtraths
Kauffmann) auf die Bürgermeiſterwahl in Berlin iſt
am Donnerstag in der geheimen Sitzung der Berliner
Stadtverordneten Verſammlung verhandelt worden.
Stadtverordnetenvorſteher Langerhans theilte das von
Kauffmann unterzeichnete Schreiben mit. Das an
den Stadtverordnetenvorſteher gelangte Schreiben iſt
ſchon vier Tage vorher abgeſandt worden. Die Juriſten
der Stadtverordnetenverſammlung haben nun Zweifel
erhoben, ob daſſelbe bei der Bedeutung der Sache
formell korrekt ſei. Jnfolgedeſſen iſt man in der
Verſammlung übereingekommen, die Angelegenheit vor
läufig auf ſich beruhen zu laſſen. Unſeres Erachtens,
bemerkt die „Frſ. Ztg.“, iſt es ein Fehler geweſen,
daß in dieſer geheimen Sitzung davon Abſtand
genommen wurde, der Preſſe eine authentiſche
Mittheilung über die Sachlage zukommen zu laſſen.
Dadurch hat man der ſenſationellen Aufbauſchung,
mit der einzelne Localblätter ihre Leſer zu unterhalten
ſuchen, einen ungerechtfertigten Spielraum gelaſſen.
Vollkommen wahrheitswidrig iſt eine Darſtellung des
„Vorwärts“, wonach Kauffmanns Parteifreunde
in ihrer „ſittlichen Verwilderung und erbärmlichen
Geſinnungsloſtgkeit“ Kauffmann beſtürmt hätten, zu
verzichten. So ſei Kauffmann ſchließlich unter der
Pein der fortgeſetzten Charakterloſigkeit
ſeiner Freunde zuſammengebrochen. Da ſei Kauff
mann nicht im Stande geweſen, ſich mehr zu wehren.

Frecher und lügenhafter, ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“,
hat der „Vorwärts“ nie geſchwindelt, als in dieſem
Falle. Zwiſchen Kauffmann und ſeinen Partei
freunden, insbeſondere dem Abg. Richter, hat niemals
die geringſte Meinungsverſchiedenheit über das Ver
halten Kauffmanns beſtanden, weder vor ſeiner Er
krankung noch nach ſeiner Erkrankung.

Der Verein deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtriellen) iſt am Donnerstag in
Berlin verſammelt geweſen. Generalſecretär Bueck,
der Tags vorher namens des Centralverbandes am
Ring der Cartelle geſchmiedet hatte, iſt auch in dieſem
Verein Geſchäftsführer und wies darauf hin, daß die
für Deutſchlands Export wichtigſten Staaten,
mit welchen demnächſt in Verhandlungen wegen Er
neuerung der Handelsverträge getreten werden würde,
ſich durch Reviſion ihres Zolltarifs im Sinne
einer oft ganz exorbitanten Erhöhung der
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die Jnduſtrie zu ihrer Exiſtenz bedürfe. Die deutſchen
Unterhändler würden bei dieſen Zollſätzen gar
nicht in der Lage ſein, Conzeſſivnen zu
machen, wenn anders ſie die Lebensintereſſen der
deutſchen Induſtrie nicht auf das Schwerſte gefährden
wollen. Es ſei die Abbröckelung der induſtriellen
Zölle in der Zolltarifcommiſſton des Reichstags zu
befürchten und jedenfalls müßte Alles, was möglich und
zuläſſtg ſei, geſchehen, um dieſe Gefahren hintanzuhalten.
Es wurde alsdann eine Reihe von Abänderungsanträgen
zum Zolltarif dem Centralverbande deutſcher Induſtriellen

übergeben, damit „die Jnduſtrie“ einheitlich und
geſchloſſen ihre Wünſche an die Reichsregierung und
den Reichstag bringen könne. Es iſt eine An
maßung ſondergleichen, wenn dee Centralver
band der Jnduſtriellen, der weſentlich nur einzelne
Werke der Großeiſeninduſtrie und Spinnerei vertritt,
ſich herausnimmt, namens „der Jnduſtrie“ zu ſprechen.
Offenbar wollen dieſe Hochſchutzzöllner die Agrarier
übertrumpfen und nun ihrerſeits auch im Stil
des Abg. v. Wangenheim auf Zollerhöhungen über
den Regierungsentwurf hinaus dringen, und wäre es
auch nur, um Abänderungsanträge zur Herabſetzung
der Zollſätze im Regierungsentwurf zu paralyſiren.
Während ſeitens der Regierung und auch der Agrarier
man auf die hohen Sätze der Jnduſtriezölle in dem
Regierungsentwurf hinweiſt als nothwendig zur Ge
winnung von Conzeſſtonen, wird es hier ſo hingeſtellt,
als ob die Sätze des Zolltarifs ein Noli me tangere
bilden müßten.

Die Erhöhung des Quebracho
Zolles) von 1 Mk. im Regierungsentwurf auf 7
Mark iſt, wie nachträglich bekannt wird, in der
Zolltarifcommiſſton mit 16 gegen 8 Stimmeu an
genommen worden. Danach ſcheinen die Konſervativen,
das Centrum und auch drei Nationalliberale für dieſe
unſinnige Erhöhung geſtimmt zu haben.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 11. April.) Jm

Abgeordnetenhauſe wurde heute die Berathung des Eiſen
bahnetats fortgeſetzt. Die Erörterung der Tariffragen
kam noch nicht zum Abſchluß. Abg. Dr. Crüger von der
Freiſinnigen Volkspartei trat nachdrücklichſt für eine Reform
der Perſonen und Gütertarife ein. Redner wies
u. A. darauf hin, daß die wirthſchaftliche Depreſſion und da
mit die ungünſtigen Eiſenbahneinnahmen nicht zum wenigſten
auf die Unſicherheit bezüglich der Handelsvertrags-
politik zurückzuführen ſeien. Ferner bekämpfte Redner

das Syſtem der Ausnahmetarife. Aus der Eriwiderttttg des
Miniſters von Thielen, deſſen Rechtfertigungsverſuch der
Ausnahmetarife insbeſondere auch für Zucker recht ſchwach
ausfiel, iſt hervorzuheben, daß die billigen Tarife für
Futtermittel für die öſtlichen Provinzen noch bis zum 1. Juli
aufrecht erhalten werden ſollen. Der Abg. Freiherr v. Zedlitz
brachte es fertig, die Freiſinnigen als Gegner von Handels
verträgen hinzuſtellen, weil ſie keine Ausnahmetarife zum
Schutz der inländiſchen Production haben wollten. Er wandte
ſich ferner gegen die Herabſetzung der Perſonentarife, verlangte
aber Verbilligung der Gütertarife und fühlte ſich bei dieſer
Gelegenheit gemüßigt, einige Seitenhiebe gegen den Bau
von Kanälen anzubringen. Zahlreiche Redner äußerten
Wünſche und Beſchwerden örtlicher Natur, insbeſondere wurde
über die Anfhebung der billigen Sommer und Sonntagskarten
in Zuſammenhang mit der Einführung der 45 tägigen Rück
fahrtskarten geklagt. Am Regierungstiſch ſtießen dieſe Be
ſchwerden auf taube Ohren. Vorübergehend ſpielte auch die
Polenfrage in die Debatte hinein. Auf Beſchwerden des
Abg. Grabski erwiderte Miniſter v. Thielen, die Eiſen
bahnverwaltung müſſe im Intereſſe des Dienſtes verlangen,
daß ſowohl die Streckenarbeiter wie die Werkſtättenarbeiter,
ſolange ſie im Dienſte ſeien, nur deutſch ſprächen. Das Ver
bot des Verkaufs gewiſſer polniſcher Zeitungen auf den Bahn
höfen ſei erlaſſen wegen der Gehäſſigkeiten und Beſchimpfungen,
die in jenen Blättern gegen Preußen enthalten wären.
Am Sonnabend wird die Berathung des Eiſenbahnetats fort
geſetzt.

eVolkswirthſchaftliches.
Ein neuer Ring. Nach dem „Jron Age“

haben ſich die Hauptintereſſenten des Metällkurz-
wagaren-Großhandels der Vereinigten Staaten
zuſammengeſchloſſen. Die Vereinigung repräſentirt
ein Kapital von 120 Millionen Dollars.

Krupp ſoll ſich nach der „Chronique de
Travanr publics“ mit Schneider von Creuzot
gſſogttrt haben, um in Kleingſien am
Schwarzen Meere ein großes Werk zu errichten.
Dies würde den Unternehmern zwei große außer
ordentliche Vortheile bieten: ſeien ſie in nächſter
Nähe von reichen Kohlen und Eiſenminen gelegen
2. komme in Betracht die außerordentlich billigen
Arbeitskräfte, die ihnen in jener Gegend zur Ver
fügung ſtehen.

2Vermiſchtes.
(Was mit denalten Poſtwerthzeichen geſchieht

iſt gewiß intereſſant zu erfahren. Bei den Oberpyſtdirectionen
ſammeln ſich die alten Poſtwerthzeichen, Briefmarken, Poſt
karten, Poſtanweiſungen u. ſ. w. durch die Einziehung der
Beſtände der Poſtämter und der Umtauſch der noch in den
Händen des Publikums befindlichen Stücke in koloſſalen
Mengen an. Da dieſe alten Poſtwerthzeichen keinen Werth
mehr beſitzen, ſo werden dieſelben dürch Feuer vernichtet
Die Oberpoſtdirection Frankfurt a. O. hat bereits mit dieſer
Vernichtungsart begonnen und Million Mark in Form

alter Poſtwerthzeichen verbrannt. Mit dieſer Vertilgung ſoll
fortgefahren werden, ſobald ſich wieder genügend Material
angeſammelt hat. Warum dieſe alten Marken und Poſtkarten
nicht aufgebraucht werden konnten, bleibt das unverſtändliche
Geheimniß der oberſten Poſtbehörde.

Lotterie.Für nur Mark 4,30 ſind 100000 Baargeld und
eine mit vier Pferden beſpannte elegante Equipage zu gewinnen,
durch ein Wohlfahrtsloos und ein Schneidemühlerloos. Wer
die Pferde nicht ſelbſt behalten will, kann ſie bequem durch
das Comitee auch noch zu Geld machen laſſen, denn nach der
Ziehung findet Auction ſtatt. Bisher ſind auf dieſen Auctionen
ſtets hohe Preiſe erzielt worden ein Beweis, daß nur gutes
Material zur Verlooſung ausgeſucht und angekauft wird. Die
Ziehung der Schneidemühler Looſe findet ſchon am 10. Mai,
die der Wohlfahrtslooſe am 27. bis 31. Mai ſtatt. Die Looſe
ſind durch den GeneralDebit: Lud. Müller Co. Bankge
ſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, und durch hieſige Verkaufs
ſtellen zu beziehen.

Reclametheil.

Man verlange überall

oell's vorzüg-
liche Kronen-

ehe
tebende Schutzmarke
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verwiein e lackfarpg
aus reinem Bernstein fabricirt

kein Spirituslaek
Trocknet in 6--8 Stunden deckt

besser als Oelfarbe und steht so
S blank wie Lack; übertrifft an
4 Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.
S Die Lackfarbe wird streichtfertigc geliefert und Kann von Jeder
mann selbst er werden.

We Anein-2 Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritzo in Borlin
iſt nur bei

Oscar Pebervl,
Drogen- und Fatbenhandlung

G Buurgetrasse 16.
Die Lackbüchſen von Writze,

ſind mil
la lauweißem EliguettS was weahl zu beachten n

y eS C EIPZIG)
L ama- Seife

von Hahn Hasselbach, Dresden,
für blendend weiss, Teint

à Stüek 50 Pf. bei Apotheker Runde.

Allen
Fußleidenden und Krüvpelf üßen

Tchafft Erleichterung durch fußgerechte ortho
an he Fußbekle idung nach Vorſchrift bei

illigſter Berechnung.

Paul Sener,
Schuhmachermſtr.,

Noßmarkt Nr. 12.
Emailliren und Vernigeln,

ſowie alle

Fahrrad
Reparakturen,

Zuch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
Aiefere billig und gut.

Großes Lager in Zubehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk. an, Luftſchläuche
von 3,50 Mk. an.

einzelne Räder, Vedale,Honen und Schall en

Auswahl

Achſen

Da großer

Otto Drdmann,
Stufenſtraße 4.

Die schönsten Kleiderstoffe
Blonſenſtoffe, Seidenſtoffe, Waſchſtoffe

in überraſchend e Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

Wotenp am

eT denAehn-
Reylslonen

empfiehlt ſich zum Repariren und zu Neu
Lieferungen von kee und Gewichten

aller Artg. Dresduer- n Weiße Mauer l2.

Frühjahrs- Neuheiten
in modernen garnirten

und ungarnirten Damen
und Kinder-Strohhüten,

Mädehenhäubehen u. Knabenmützehen,
sowie Blumen, Federn

und Anthaton er Putzbranche
empfiehlt in reicher Auswahl bilMoritz Seirmen,

un 2.

wert pietzold,
Epezielgeſhiſt- in Cigarren u. Lobe

Dom Nr. I.
5 Bringe mein großes Lager gut abgelagerter Ham

burger und Bremer Fabrikate, vorzügliche
Aualttäten, angelegentlichſt in einpfehlende Erinnerung

„Bremer Gewerbe“,
hochfeine milde 6 Pfg Cigarre.

BSambhurger Vorſtenlanden Spezialität

unfortirt, 10 Stück 55 Pfgfür Qualitätsraucher ganz beſonders zu W Spfehlen.

2 vS v S
t i ttel zur Kräftigung fer Kranke und Heronvaleszenten und bewährt ſo v

als Linderung e Reitzuhänden Atmunssorgane bei n 5 Zigat 9 c Sen eſten ver auli en, ie ähne ni JMalz -Ext akt mit Eiſen a et welche bei Sultagit Sug a
z S NhachitiM alzExtr akt mit Kalk t Geenr 3

Fl. M. I. Grung s Grüne App theke Dexlin N. Chauſſex-Skraße 19.
Sreder lagen in faft ſämmtlichen Apotheken und größeren Srogenhandlungen. S G

Zlehung J. u. [8. Apri 1902

Königsberger 2
Geld- Lotterie

6241 Gelägewinne Koark

L ev. 50 000 50 9001.
1 a 20 000 20 000,
1 a 10 000 10 000,
n 9000 5000,
n 30890 3800,
2 u 2000 4000.
4 m 1090 4000,
10 a 500 509009,
40 m 300 12000,
60 a 200 12000,
120 m 190 12000,
200 m 90 10000,
300 u 30 9000,
500 a 20 10000,
1090 u 10 10 000.
4000 a 6 24000,

Loose à 3 Mark, Porto und Liste30 Pfg. extra, empfiehlt und ver
ſendet auch unter Nachnahme

Carl HeintzeBorl im W., Unter den Linden 3.

Schirme, weiß, ſchwarz,
reizend und geſchmackvolk,

empfiehlt die Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Halle a. S. Leipzigerſtr. 98.

SonnenſchirmBezüge auf
Wunſch in 1 Stunde.

Kraft- Zwieback
ſowie Kraft- Brod
empfiehlt für Magenleidende

Otto Mattern-
Achtung

Clavierſpieler und Geiger
empfehlen ſich zur Ausführung von Hochzeiten,
Kindtäufen, Kränzchen e. bei mäßigem Honorar.
Auch Muſiken größerer Beſetzung werden
ausgeführt.

Carl Jacobi,Muſiklehrer, Halleſche Str. 24b.
NB. Unterricht auf allen Blas u. Streich

inſtrumenten wird gründlich ertheilt.

Rich. Michaelis
Maler, Sixtiherg Nr. e

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller ins Fachſe Hower Arbeiten vom einfachſten bis ge

ſchmackvollſten Style, ſowie

Tapezieren u. Möbelanſtrich
zu ſoliden und billigen Preiſen.



Wegen eröſfnen wir, um währent

und empfehen diese selen güns

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S., Grosse Steinstrasse Nr. 79
Specialität:

Braut Ausstattungen
in jeder Preislage.

A. Sehaper,
Sntenptan

hält sich dem geehrten Publikum
empfohlen.

J SCoſemtacwaaren.
Beste preiswerthe

geröstete Kaßees
zu 00 bis 2,00 Hk.,reinschmeckende, kräftig Sorten.

Beihücher richte gern ein.
Aufträge liefers auf Wunsch pünkt-

lich kostenfrei ins Haus.

ſede Stillart Prompte Bedienung Solide Waren.
Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Musterbücher stehen gern zu Diensken.
Lieferung franco dureh eigene Geschirre.

ſürkopp Sahrraver ind allen woran ed o hre e re Mavke- Kmerikanische alanzstärke
Vuſson 1902 enorm ilige Erobse- v. Fritz Schulz jun. Kkiiengesellsch.

Erdmann's Thuringia reigaranlirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen.

volle Garantie großartiges Fabrikat g Dieſe bis jetzt uniibertröffene Stärke hat ſich ganz außer
ordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen er

forderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß ſo
daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt.
Der vielen Nachahmungen halber beachte. man obiges FabrikBilligste Räder von 98 Mark an. zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro

Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl. Paret 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwagren,Aleinvertteer. Otto Kräm anUnerreicht iſt d altbewährte e ns J 5 liefert dieWürze, hohen Wohlgeſchmäck. Wenige Tropfen Gentralgenoſen
gennger n Duginahfaſe chchen von 35 Pfg. an. Leere ſchaft zum Bezuge landtwirthe ſchen werden billigſt nachgefüllt. Angelegentlichſt empfohlen rima O 5 G h ſchaftlcher Vedorb

Artikel E. G. m. b.r Wsear Leber iſt t Pale a. S.
Kein anderes Produet giebt den Speiſen ſo

eünsore henſtge Feiagen tn in T Teohmann Assmy, rich l P RBerg I.
Sarg 1 Beilage.
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Provinz und Umgegend.
Hahle, April. Ein heftiges Ringen

zwiſchen einem Polizeiſergeganten und einem
Strw mer rief geſtern Nachmittag auf dem Alten
Markte einen großen Menſchenauflauf hervor. Der
Stromer, ein wohnungsloſer Zimmermann aus
Spandau, ein Hühne an Geſtalt, war von dem
Schutzmann wegen Betteln verhaftet worden er ging
auch ein Stückchen Wegs willig mit, dann aber faßte
er den Beamten, ſtieß ihn weit von ſich und riß ihm
die Achſelklappen von der Uniform herunter. Erſt
mit Hilfe der Paſſanten konnte dem rabiaten Burſchen
die Kette angelegt werden, worauf er in das Polizei
gefängniß abgeführt wurde.

r Quedlinburg, 11. April. Die hundert
jährige Zugehörigkeit unſerer Stadt zum preußiſchen
Staat ſoll am 26. Auguſt feſtlich begangen werden.

Delitz ſch, April. Der hieſige Schneider
meiſter Schulze, der am dritten Oſterfeiertage nach
Unterſchlagung von Mündelgeldern flüchtig ge
worden war und in einem hinterlaſſenen Briefe die
Abſicht ausgeſprochen hatte, ſich das Leben zu nehmen,
wurde auf dem hieſigen Bahnhofe verhaftet, als er
eben aus dem Zuge, von Eilenburg kommend, ge
ſtiegen war.

F. Wernigerode, 12. April.
zu Stolberg-Wernigerode iſt geſtern früh
hier geſtorben. Der Verewigte war im Jahre 1827
als jüngſter Sohn des Grafen Anton geboren, eines

Graf Theodor

Bruders des Urgroßvaters des derzeitigen Fürſten zu
Wernigerode. Er war Soldat, auch im diplomatiſchen
Dienſte beſchäftigt und kaufte ſpäter die Herrſchaft
Tütz in Weſtpreußen. Seit 1893 lebte er wieder in
Wernigerode. Vermählt war der Verſtorbene mit
Klara v. d. Schulenbürg. Kinder ſind der Ehe nicht
entſproſſen.

Schönebeck, 10. April. Geſtern hielt hier
im feſtlich geſchmückten Landhauſe die Provinzial
Sächſiſche Zone (I) des Deutſchen Gaſt?
wirths verbandes den diesjährigen Zonentag
ab. Nach Empfang der Vereins Delegirten wurde
ein von der Kaiſerbrauerei A. u. W. Allendorff
geſpendetes reiches Frühſtück eingenommen. Dann
begannen im 1. Saale um 12 Uhr die Verhand
lungen, an denen über 100 Perſonen, Vertreter der
Vereine aus Aken, Aſchersleben, Kalbe, Delitzſch,
Eilenburg, Erfurt, Genthin, Gommern, Halberſtadt,
Halle, Hettſtedt, Landsberg Loburg, Magdeburg,
Merſeburg Naumbürg, Nordhauſen, Oſchers
leben, Quedlinburg, Querfurt, Salzwedel, Sanger
hauſen, Schkeuditz, Schönebeck, Sömmerda, Staßfurt,
Stendal und Wenigerode theilnahmen.
waren nicht vertreten. Nach der Begrüßung und der
Bureauwahl berichtete Duchſte in Magdeburg über
den letzten Gaſtwirthstag in Oldenburg Danach
zählte der Verband ca. 400 Vereine mit 29000
Mitgliedern. Beſonders erſtreckte ſich der Bericht
über die Wohlthätigkeitsanſtalten des Verbandes die
Theodor Müllerſtiftung, die Wittwen und Waiſen
kaſſe, die neugegründete Sterbekaſſe und die geplante

Unterſtützungskaſſe Auch Uebelſtände im Gewerbe
wurden beleuchtet und die auf dem Gaſtwirthstage
gegebenen Rathſchläge mitgetheilt. Dann folgte eine
lebhafte Beſprechung über Ertheilung von
Schankconzeſſionen, Reinigung von Bier
appaäragten und Flaſchen und Aichung von
Fäſſern und Flaſchen. Ganz beſonders wurde
das ſo verſchiedene, oft unverſtändliche, wunderbare
Verfahren der Behörden bei Ertheilung von Schank
conzeſſtonen beſprochen und beſchloſſen, beim Gaſt
wirthstag zu beantragen, eine Commiſſion berathen
zu laſſen, in welcher Weiſe die Conzeſſions-
frage befriedigend zu löſen ſei, eventuell eine
Petitivn an den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen zu richten, eine Verfügung zu erlaſſen, wo
durch jene Fragen einheitlich geregelt würden.
Weiter wird eine polizeiliche Controlle des Flaſchen
bierhandels in ſanitärer Beziehung gewünſcht. Die
Beſprechung ergab, daß jeder Verein in ſeinem Orte
ſich an die Geſundheitsbehörde um Erlaß einer Ver
ordnung wenden ſolle. Jn Naumburg ſei eine
ſolche Verordnung ſchon erlaſſen. Bezüglich der
Kohlenſäurepreiſe iſt eine Differenz zwiſchen dem Ver
band und den Kohlenſäurewerken in Sondra; ſelbige
wird durch den Centralvorſtand geregelt. Sehr
lebhaft wurde die Bundesrathsverordnung
betreffend die Ruhepauſen der Kellner
und Lehrlinge beſprochen. Betont wurde, daß
man ſich ja ſtreng danach richten ſolle. Die Ver
ordnung leide aber an zu großer Schärfe und be
kunde außerdem gänzliche Unkenntniß des Gaſtwirths
gewerbes. Der geſchäftsführende Ausſchuß hätte ſollen
vor Erlaß mit Material vorſtellig werden. Jetzt ſei
es vorläufig zu. ſpät. Nach Erfahrungen und mit
Material ſoll ſpäter wieder vorgegangen werden.
Vorkommende Streitfälle ſollen guf Vereins

4 koſten ausgetragen werden.

15 Vereine

Größere Betriebe Durchführung einen erneuten Beweis für die Vor

eilage zum Merſeburger Correſpondent.
ſollen eine Hausordnung aufſtellen. Es folgte nun
mehr die Rechnung sllegung. Danach hat die
Zone 45 Vereine init 1856 Mitgliedern Die Ein
nahme beträgt 184,15. Mk., die Ausgabe 113,88
Mk., Beſtand 70,77. Mk. Als Ort für den nächſt
jährigen Zonentag wurde von den vorgeſchlagenen
Orten Naumburg gewählt. Durch Zuruf wurden
die beiden bisherigen Vorſitzenden, Stadtrath Wolff
und DuchſteinMagdeburg, einſtimmig wiedergewählt
Mit dem Wunſche auf ein geſundes, frohes Wieder
ſehen auf dem nächſtjährigen Zonentag ſchloß der
Vorſitzende die Verhandlungen. Jm erſten Saale,
der ſchön mit Grün und der von Fähnen umgebenen
Büſte des Kaiſers geſchmückt war, fand das Feſtmahl
ſtatt, bei dem Commerzienrath Allendorff in zünden-
den Worten das Kaiſerhoch ausbrachte.

Bitterfeld, 11. April. Von den bei der ge
meldeten Exploſion auf dem chemiſchen Werke
Griesheim, Elektron II hier verletzten Leuten iſt der
Maſchiniſt Robert Lie ſche aus Greppin auf dem
Transporte zum Krankenhauſe verſtorben. Schwerver
letzt iſt noch der Arbeiter Georg Gordon von hier,
während die Arbeiter Wilhelm Aſt und Stanislaus
Kobod mit leichteren Verletzungen davonkamen.

Mechelgrün bei Plauen, 9. April. Am
Montag Mittag kam der 30 Jahre alte Maurer
Kober zu ſeinem Hauswirth und theilte ihm mit,
daß er ſoeben ſeiner Frau eine Ohrfeige gegeben
habe, worauf die Frau zu Boden gefallen und todt
liegen geblieben ſei. Kober iſt ſchon längere Zeit
verheirathet, die Ehe iſt aber kinderlos. Die Frau
ſtammte aus Bayern, war 45 Jahr alt und von
kräftigem Körperbau. Der Arzt konnte nur den Tod
feſtſtellen.

Schackſtedt, 9. April. Um ſich zu erwärmen,
ſtellte ſich vorgeſtern das mit mehreren Kindern im
Zimmer ſpielende 6jährige Mädchen des Oberſchweizers

Stahmann an den Ofen, als plötzlich durch den
herrſchenden Sturm eine Flamme herausſchlug und
die Kleider des Mädchens in Brand ſetzte. Das
Kind erlitt arge Brandwunden, an denen es am
andern Morgen geſtorben iſt.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 13. April 1902.

Jn der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle findet
heute, nachmittags 1 Uhr, eine Bezirksvorkturner
ſtunde. des Nordoſtthüringer Turngaues unter
Leitung des Gauturnwarts Herrn Schnurpfeil
ſtatt. Alle Turner des hieſigen Kreiſes ſind dazu
eingeladen.

Wie uns mitgetheilt, iſt geſtern am Neubau
unſerer Militärſchießſtände bei Meuſchau
der erſte Spatenſtich gethan worden. Daſelbſt wird
für unſere zukünftige Garniſon ein Schießſtand von
600 m Länge und ein ſolcher von 300 m erbaut.
Die umfangreichen Arbeiten ſind in 2 Looſen vergeben
worden, wovon Loos 1, Erdbewegung, Geſchoßfang,
Wälle, Futtermauern, Schützenſtände, Wegeanlagen uſw.

dem Maurermeiſter Herrn C. Günther jun. zu
fiel, während Loos 2, die Hochbauten, als Scheiben
haus, Wachtlocal, Latrine und Brunnen der Bau
unternehmer Herr G. Graul ausführt. Ferner er
halten wir die Nachricht, daß im Mai d. J. mit dem
Neubau der Kaſerne an der Weißenfelſer Straße
begonnen werden ſoll.

Krieg den Wespen! Es dürfte vielleicht
Manchem noch nicht bekannt ſein, daß man es im
Monat April in der Hand hat, das Auftreten der
Wespen, welche unter Umſtänden zu einer recht fühl
baren Plage werden können, zu beſchränken. Jede
im April auftretende, durch Ausſtreuen von Zucker
anzulockende Wespe iſt nämlich eine Königin, und
man vernichtet in ihr, wenn man ſie tödtet, eine
fruchtbare Stammmutter ganzer zukünftiger Wespen
colonien.

e Die Kanaliſirung unſerer Stadt
ſchreitet unter der Gunſt des Frühlingswetters rüſtig
fort. Vom 14. d. ab wird die Burgſtraße in
Angriff genommen und zu dem Zwecke von der
Stadtkirche bis zur Oberburgſtraße auf ungefähr 14
Tage für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. Der Verkehr
wird während dieſer Zeit auf die Oelgrube undSchulſtraße
verwieſen Die Bewohner der kleinen Ritterſtraße genießen

zur Zeit die Kanaliſtrung zum zweiten Male. Nachdem
dort im letzten Herbſt und Winter der Hauptkanal
durchgeführt worden, iſt man jetzt dabei, in geringerer
Tiefe einen kleineren Kanal für die Hausanſchlüſſe
zu legen. Mit der Herſtellung der Letzteren dürften
dann auch für dieſe doppelt heimgeſuchte Straße die
Kanaliſtrungsarbeiten beendet ſein.

Die hieſige Stadtkapelle veranſtaltete am
Freitag Abend in der „Reichskrone“ ihr fünftes
Abonnements-Conzert, das einen recht guten
Beſuch aufzuweiſen hatte und deſſen künſtleriſche
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züglichkeit unſeres ſtädtiſchen Orcheſters lieferte. Die
größeren Programmnummern, Kreutzers bewegte
Seene aus der Oper Das Nachtlager von Granada
die hinreißende Fantaſte aus der Oper „Der Frei
ſchütz“ von C. M. Weber, die melodiöſe Ouverkure
zu Linkes Operette Frau Lung“ und das
wirkungsvolle Charakterſtück „Die Poſt kommt“ von
Eilenberg gelangten unter der energiſchen Leitung des
Herrn Muſikdir. Hertel in ſchöner Tonfülle, präch
tiger Schattirung und mit großer Accurateſſe zu
Gehör. Als Soliſt erwies ſich Herr Conzertmeiſter
Weydert in einem Conzert für Violine als eine
äußerſt tüchtige Kraft. Das Auditorium belohnt
ſeine ausgezeichneten Leiſtungen durch reichlichen
Beifall. Dem launenhaften neuen Walzer „Jn
lauſchiger Nacht von Ziehrer und dem feier
lichen Lied „O Jugend wie biſt du ſo ſchön von
Abt folgte zum Schluß eine Selection, betitelt The
Belle of NewYork“ von Ch. Godfrey. Lebhaften
Applaus erntete jede Piece des vortrefflich gewahlten.
Programms und auch wir gratuliren Herrn Director
Hertel herzlich zu dieſem neuen ſchönen Erfolge.

Auf der Halleſchen Straße verlor geſtern Mittag
ein Einſpänner plötzlich ein Hinterrad und mußte
infolgedeſſen längere Zeit verweilen, um dieſen unent
lichen Theil des Vehikels wieder zu befeſtigen.

Aus dem benachbarten Dorfe Leung wird uns
berichtet, daß daſelbſt am Mittwoch früh 6 Uhr der
Herr Storch und am Freitag früh 8 Uhr die Frau
Storchin nach glücklich vollendeter Nachtreiſe an
gekommen iſt. Das Paar niſtet bereits zwei Jahre
in Leung.

CEingeſandt.) Als Hinweis auf den nächſtem
Dienſtag ſtattfindenden litterariſchen Vortrag
der epiſchen Dichtung „Parſifal“ im Saale der
Kaiſerhalle wird uns geſchrieben

„Der bilderreichen Handlung des Bühnenfeſtſpiels „Par-
ſifal“ von Richard Wagner liegt die Sage vom heiligen Graß
zu Grunde und der Hergang der Handlung und ihrer Vor
geſchichte iſt kurz gefaßt etwa folgender: Der heilige Grakß
die edle Kriſtallſchale, in die einſt das Blut des gekreuzigten
Heilandes gefloſſen, und der heilige Speer, der dies vergoß,
wurden dereinſt von Engeln dem König Titurel, einem reinem
Helden, zur Verwahrung übergeben, der dem Heiligthum die
Gralsburg erbaute, in deren Dienſt reine Ritter durch dem
Anblick des heiligen Blutes zu neuem Lebensmuth und über
irdiſcher Kraft zu Kämpfen für die Unſchuld geſtärkt wurden.
Ein grimmer Feind erſtand der Ritterſchaft in Klingſor, der
weil er ſeine Reinheit nicht bewahrt, von Titurel aus der
frommen Brüderſchaft ausgeſtoßen wurde und ſich in der
Wüſte durch Hexerei ein Zauberſchloß errichtet hatte, in deſſen
Wonnegarten teufliſch holde Frauen die reinen Gralsritter zur
Sinnenluſt und zum Abfall vom heiligen Gral verführem
ſollten, und viele Helden hat er ſchon verdorben. Als
Titurel im Alter ſeinem Sohne Amfortas die Gralsherrſchaft
übertragen hatte, da ließ es den jungen König nicht ruh'n,der Zauberplage Einhalt zu thun. Er ſelbſt Kewaſſeet

mit dem heiligen Speer, zog Amfortas an der Spitze der
Getreuen zum Kampfe gegen Klingſors Zauberſchloß, doch er
erlag dabei der Verführerin Kundry, und als er in ihren
Armen ruhte, ſchlug ihm Klingſor mit dem heiligen Speen
eine Wünde in die Seite, die fortwährend blutend nie ſich
ſchließen will. Selbſt ein koſtbarer Heilbalſam, den Kundrh,,
die räthſelhafte Dienerin der Gralsritter, auf wildem Roß aus
Arabien herbeigeholt, vermochte die offene Wunde des ſiechen
Königs nicht zu heilen. Kundry, eine Heidin, die einſt vom
Heiland, den ſie am Kreuz verlacht hatte, verflucht war, wirkte
bald im Dienſte des Zauberers Klingſor als Verführerin der
Gralsritter, bald mühte ſie ſich nachdem ſie im Grals-
gebiet aus ſtarrem Todesſchlaf erwacht war als büßende
Dienerin der frommen Brüderſchaft um des Heilandes Huld
und um die Erlöſung von ihrem Fluch. Während ihr Heil
balſam dem König Amfortas im Walde überreicht wird, ſtürzt
plötzlich ein vom Pfeil durchbohrter heiliger Schwan zwiſchen
die empörten Ritter und in ſchlichten Wams, mit Pfeil und
Bogen, tritt ein kühner Jüngling, der junge Parſifal, muthig
aus dem Waldesgrunde. Nachdem ihm Gurnemanz, ein alten
Gralsritter, die Sünde ſeines Mordes vorgehalten, wird der
Knabe von Mitleid und Reue über ſeine That er riffen und
erzählt auf Befragen, daß er, der nicht einmal ſeinen eigenen
Namen kennt, ſeiner Mutter Herzeleide, mit der er einſam
in der Wildniß gehauſt, davongelaufen und einem Troß
glänzender Reiter gefolgt ſei, bis er ſie aus den Augen ver
loren und ſich hierher verirrt habe. Als ihm nun Kundry
den Tod ſeiner Mutter verkündigt, würgt er ſie in ſchmerz
erfüllter Wuth an der Kehle, aber Kundry, von Gurnemanz,
befreit, vergilt Böſes mit Gutem, indem ſie den verſchmach-
tenden Parſifal mit einem Trinkhorne erfriſcht, worauf ſie im
Waldgeſtrüpp ohnmächtig zuſammenbricht. Nun führt der
alte Gurnemanz, von der Ahnung getrieben, daß der Knabe
Parſifal der dem Amfortas verheißene Retter ſei, denſelben
auf geheimnißvollen Wegen in die Gralsburg und in tiefſter
Erſchütterung beobachtet der durch Mitleid wiſſende reine
Thor den durch Schmerz und Seelenqualen gefolterten König
Amfortas und als er, überwältigt von der heiligen Handkung
der Gralsenthüllung, auf die Frage des alten Gurnemanz,
ob er wiſſe, was er geſehen habe, nur bewegt ſein Haupt
ſchüttelt, da ſtößt ihn Gurnemanz im Zorne barſch aus dem
Saale und langſam aus dem Mitleidstraum erwachend, ſteht
vor dem Heiligthum der reine Thor. Jm zweiten Art
ſieht. Klingſor von ſeinem Zauberſchloß aus den jungen
Parſifal anſtürmen und er alarmirt durch ein Hornſignal ſeine
Ritter zur Vertheidigung der Burg. Der wegen ſeiner
Reinheit unverwundbare Parſifal ſchlägt jedoch alle Ritter
in die Flucht und dringt in den Zaubergarten ein, in dem er
den Verlockungen der Blumenmädchen und ſelbſt den raffinirteſten
Verführungskünſten der Kundry ſiegreich widerſteht als Kundry
in der äußerſten Verzweiflung den Zauberer Klingſor zu Hilfe ruft,
der mit aller Kraft den heiligen Speer auf Parſifal ſchleudert,
da bleibt der Speer über dem Haupte des reinen Thoren
ſchweben Parſifal ergreift den Schaft und ſchlägt mit ihm
ein Kreuz und unter Donnerkrachen ſtürzt das Zauberſchloß
und der Wonnegarten mit Klingſor in nichts zuſammen,
nur Parſifal ſteht ſiegreich auf dem Schutt und ruft der zu



ſeinen Füßen liegenden Kundry mit Hindeutung auf die
Gralsburg zu: „Ob du durch Zauber mir die Pfade bannſt,
Du. weißt wo du mich wiederſiuden kannſt m letzten
Akt endlich kehrt Parſifal nach langen Irrfahrten am Charfreitag
ins Gralsgebiet zurück und nachdem er vom alten Gurnemanz
erkaunt und zum Gralskönig geſalbt, die vom Fluch befreite
Büßerin Kundry getauft hat, eilt er mit Gurnemanz und

Kundry in die Gralsburg, befreit den ſiechen König Amfortas.
indem er deſſen offene Wunde mit dem heiligen Speer ſchließt
und tritt begeiſtert ſein hohes Amt an als König des heiligen
Grales.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt.
g Dürrenberg, 11. April. Der in der Ziegelei

von Marcus beſchäftigte 30 jährige Arbeiter Franz
Patzſchke aus Goddula, Vater dreier Kinder,
gerieth in die Transmiſſton der Dampfmaſchine,
wobei ihm die Wirbelſäule gebrochen und ein Arm
abgeriſſen wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

s Lützen, 411. April. Als vorgeſtern früh auf
dem Rittergute Meuchen die Dreſchmaſchine in Betrieb
geſetzt wurde, kam der dortige Arbeiter Hoffmann
mit einem Fuße unter die Verkoppelung, wodurch der
Fuß vollſtändig zerquetſcht würde und deshalb bis zur
Ferſe amputirt werden mußte.

s Querfurt, 11. April. Ein junger Mann,
der Schuhmacher Bruno Trebs, hatte ſich geſtern
ein Stück Leber gekauft und biß unterwegs davon
ab. Der Biſſen kam ihm dabei in die Luftröhre,
ſo daß der junge Mann hinſtürzte und gleich darauf
erſtickke.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. April. Zunächſt

trübe, ziemlich kühl, im Süden ergiebige, im Norden
mäßige ſchwache Regenfälle. 14. April. Auf
heiterndes, meiſt trockenes, bei Tage wärmeres Wetter.

m 22Vermiſchtes.
(Einen Ueberfall im Geſchäft sladen) führte

Freitag Vormittag um 10 Uhr ein etwa 18 jähriger Burſche,
eſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, auf eine Ver
Täuferin in Kaiſers Kaffeegeſchäft in der Königsbergerſtr. 31
in Berlin aus. Der junge Menſch hatte angegeben, vom
Wirth des Hauſes beauftragt zu ſein, einige kleine Reparaturen
an der Holzverkleidung in dem an den Laden anſtoßenden
Hinteren Zimmer vorzunehmen. Die Verkäuferin Fräulein
Birry ließ den Mann ohne Argwohn in jenem Raum, in
Dem er ſich allein zu ſchaffen machte. Einige Augenblicke
ſpäter glaubte ſie einmal dort nachſehen zu müſſen. Als ſie
in die vom Laden nur durch eine einfache Thür getrennte
Stube eintrat, ergriff ſie der Fremde von hinten, warf ſie zu
Boden, ſuchte ſie am Schreien durch Zuſammenpreſſen des
Mundes zu hindern und würgte ſie am Halſe heftig. Nun
ſchien er den Verſuch zu machen, ſie ihrer Baarſchaft und
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Werthſachen zu beraubeu, bemerkte aber im ſelben Augenblick,
daß ein Käufer den Laden betrat. Er ließ ſchnell von ſeinem
Opfer ab und ſuchte den Ausgang auf die Straße zu ge
winnen, fiel aber beim Rencontre mit dem ſich ihm entgegen
ſtürzenden Käufer zur Erde und konnte ſo feſtgenommen
werden. Andere Perſonen wollen beobachtet haben, daß ein
junger Mann, der vor der Thüre ſtand, im Augenblick der
Verhaftung jenes Gewaltmenſchen in verdächtiger Weiſe die
Flucht ergriffen habe. Die überfallene Verkäuferin, die nur
leichte Verletzungen am Halſe davongetragen hat, iſt in Folge
des ausgeſtande::en Schreckens krank geworden.

(Word in der Kirche.) Aus Neapel wird unter
dem 6. April gemeldet: Jn der Kirche San Nicolo erdolchte,
während die Meſſe celebrirt wurde, ein gewiſſer Bilanciono
in der Nähe des Hauptaltars den Laſtträger Piscopo. Die
Mordſcene rief in der Kirche eine furchtbare Panik hervor;
mehrere Damen wurden ohnmächtig, andere, die hinaus wollten, er
litten bei dem Gedränge ſchwere Verletzungen. Der Prieſter flüchtete
ſich in die Sakriſtei, und auch dem Mörder gelang es, während
der allgemein herrſchenden Verwirruug die Flucht zu ergreifen.
Wie es heißt, hat Bilanciouo den Mord begangen, weil die
Ehre ſeiner Familie durch den Laſtträger befleckt worden war:
Piscopo war nämlich der Liebhaber der 50 Jahre alten
Mutter des Mörders. Die Kirche wurde ſofort geſchloſſen
und wird erſt durch den Kardinal-Erzbiſchof neu geweiht
werden müſſen, ehe ſie wieder eröffnet werden kann.

(AufderStraßenbahnſtrſecke) Mülheim a. d. Ruhr
Heißen wurde in Folge einer Störung in der Leitung ein in
voller Fahrt befindlicher Wagen zurückgeſchleudert. Die Bremſe
verſagte, der Wagen ſtürzte um. Dabei wurden 9 Perſonen
chwer verletzt. Eine derſelben, ein Lehrer aus Oberhauſen,

ſerlitt einen Schädelbruch und ſtarb bald darauf.
(Seit dem letzten Erdbeben) hat ſich der Boden

des Kaſpiſchen Meeres ſehr verändert. So z. B. iſt
die KrasnowodſkiBucht am Oſtufer des Kaſpiſchen Meeres,
wo bisher die tiefgehendſten Dampfer der Handelsflotte ohne
Schwierigkeiten verkehren konnten, derart flach geworden, daß
gegenwärtig Dampfer mit nur 11 Fuß Tiefgang ſchon auf
Grund ſtoßen. Der Hafer ſelbſt ſoll in noch ſtärkerem
Maße verflacht ſein.

(Jm franzöſiſchen Kongogebiet) iſt nach dem
„Journal de Paris“ Anfang März ein Negeraufſtand
ausgebrochen; in Jklembe ſei eine franzöſiche Faktorei geplündert
und der Director derſelben mit den eingeborenen Angeſtellteu
ermordet worden.

(An das große Grubenunglück) im Jupiterſchacht
bei Brüx erinnert folgendes Telegramm: Die behördliche
Commiſſion, welche Jupiterſchacht beſichtigte, hat nach ſorg
ſältiger Prüfung der Verhältniſſe die Oeffnung des Schlachtes
bewilligt, der bisher hermetiſch verſchloſſen war. Man glaubt,
in dieſen Tagen an die Bergung der Leichen gehen zu können.

(Steinkohlenlager) ſind in der Umgegend der
ruſſiſchen Kreisſtadt Olku s z entdeckt worden.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. April. (H. T. B.) Reichskanzler

Graf Bülow iſt geſtern Abend von Wien über
Breslau wieder in Berlin eingetroffen. Nach einem
Telegramm aus London wird offiziell angekündigt, daß

„Vi ctorig and Albert“ auf einer Kreuzfahrt befindet,
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FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Freitag Nachmittag 38/4 Uhr ent

ſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden
meine liebe Frau, unſere gute ſorgſame
Mutter, Groß und Schwiegermutter,

Wilhelmine Kunth
geb. Raum,

im 60. Lebensjahre
t Dies allen Freunden und Bekannten

J zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theiknahme.
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Lud. Müller bo.
in Berlin, Breitestr. 5.
G Telegr. Adr. Glücksmüller.

Müt nur Mark 3
a

Pf. extra) für:

zu gewinnen dis Haupttreffer

1 Chylinderburean,
Mark Baar- ohne Abzug, und

und -Jackets,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Chemnitz, Solingen,

Dietenhofen.
Die Beerdigung findet Montag Nach

Hausverkauf in Merſeburg.
Das zum Nachlaß der Frau Amalie Zemt-

wagen

König Eduard, der ſich an Bord ſeiner Yacht

Aumetiom.
Am 23Nittwoch d. 16. April cr.

pon vorm. 9 Ahr an.
werde ich im Reſtaurant „Zür guten Ouelle“
(Saalſtraße 9) einige Nachlaßgegenſtände, als:

2 Fantenils, 2 Spiegel, div. zu verkaufen
Tiſche, 1 Waſchtiſch, div. Lam
pen, Schirm u. Kleiderſtänder,
und vielen kleinen Hausrath,

ferner: einen Poſten Damenmäntel
Kindermäntel

Kinderjaquets, ſowie 1 Kinder herlaufen.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahl. verſteigern.
Merſeburg, den 12. April 1902.

Kriecdl, I. Kunth.

heute Nachmittag wieder in London eintrifft. Geſtern
Abend iſt plötzlich ein Cabinetsrath auf heute in das
Auswärtige Amt einberufen worden. Die Miniſter
mußten ihre Reiſepläne aufgeben. Beide Thatſachen
werden auf das Eintreffen wichtiger Depeſchen
Kitcheners über die Friedensverhandlungen zurück
geführt.

Bukareſt, 12, April. (H. T. B.) Die Stadt
Piatra iſt größtentheils niedergebrannt 300 Familien
ſind obdachlos.

Gent, 12. April. Eine große Menſchenmenge
erwartete vor dem Bahnhofe die von Brüſſel zurück
kehrenden Deputirten. Sie wurde von der Gendarmerie
auseinander getrieben, wobei ein Arbeiter durch einen
Säbelhieb verletzt wurde.

Brüſſel, 12. April. Vor dem Volkshauſe fand
geſtern Abend eine Verſammlung ſtatt. Hierbei kam
es zu einem Handgemenge mit der Polizei und der
berittenen Gendarmerie. Eine Perſon erhielt einen
Säbelhieb.
[r”rr----x„S S SS5?”.c„.]c-]o =—E- SſCcccc-

Productenbörſe.
Berlin, 11. April.

Weizen 1000 kg Mai 165,50, Juli 165,50, Sept.
162, M.

Roggen 1000 kg Mai 145,50, Juli 144, Sept.
141, Mk.

Hafer 1000 kg Mai 154,75, Juli 152,75 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mai 114,50 nom., Juli

114,25 nom.
Rüböl 1000 kg Mai 54, October 51,90 Mk.
Spiritus 70er loco 33,80 Mk.
Man legt hier auf die amtlichen Angaben betreffs des

Standes der Winterfrüchte in Nordamerika weniger Gewicht
und hat feſte Forderungen für Weizen und Roggen bei
ſchwachem Verkehr kaum aufrecht erhalten können. Hafer
matt. Die Kaufluſt bewahre große Zurückhaltung. Rüböl
blieb uubelebt, eine Preisveränderung iſt nicht bemerkbar.
Bei ſchwächerem Abſatz erzielte T0oer Spirit us loco ohne
Faß 33,80 Mark. Umſatz 8000 J.

Reclametheil.
Gegen Schnupfen iſt der neue

Schnupfenäther „Forman“ anzu
wenden, der ärztlicherſeits mehrfach

als „geradezu ideales Schnu
pfenmittel“ bezeichnet wird. Bei
leichtem Schnupfen FormanWatte
Doſe 30 Pfg., bei hartnäckigen
Fällen FormanPaſtillen zum Jn
haliren 50 Pfg. Wirkung frap
paut! Jn allen Apotheken. Man
frage den Arzt.

wahſaner Hofhand

Atzendorf Nr. 6.
Eine friſchmelkende Kuh

s mit dem Kalbe zu verkaufen

ilzau Nr. [2.
Ein Lauſerſchwein (paſſend zur Zucht)

Amtshäuſer 10.
Ein gebrauchter

Küchenoſen
zu kaufen geſucht. Offerten unter 4 R 27
an die Exped. d. Bl.

Eine Pariſer Stutzuhr
Zu erfragen

Grüneſtrafze 4, „Grünes Haus“.

Ein Fahrrad,
faſt neu, zu verkaufen. Näheres im

h

1 Sopha,

miktag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Peußer
ſtraße 4, aus ſtatt.

Freitag ſruh 2772 Uhr entſchlief unſere kleine

ar i e,Die Beerdigung findet Montag früh 9 Uhr
vom Tratterhauſe, Brihl 5, aus ſtatt.

Eduard Wengler u. Frau.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Zwecks Kanaliſation der Johannisſtraße
wird dieſelbe von Montag den 14. d. M. ab
auf 3 Wochen für Fuhrwerk u. Reitax geſperrt.

Melſeburg, den 12. April 1902.
Die PolizeiVerwaltung

Mehlreihe Speſekarloffeln

und Futterkartoffeln
hat abzugeben

Wallenburg, Salleſcheſtr.

Eine Scheune
Zu verpachten event. auch zu verkaufen.

A. Reichel, Sixtiberg 25.

graf gehörige, Lauchftädter Str. 12 be
legene, beſtens erhaltene, zum Kanal ange
ſchloſſene zweiſtöckige Wohnhaus mit ſchönem
Garten, Brandkaſſe 11 730 Mk., werde ich am

dienstag den 22. Kpril d. J.,
nachmittags 3 Unr.

im „Deutſchen Hof“, Lauchſtädter Str. 13,
öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Die Bedingungen ſind günſtig und können
auch vor dem Termine bei mir eingeſehen werden.

Zwangsverwalter Kunth.

Kartoffeln.
Zur Saat offeriren Hollän

Bruce-Kartoffeln, à A.
2, per CEkr. eFerner geben wir bis auf
Weiteres Dienſtags u. Freikags
BVutterkartoffeln à Ak
0,90 und Speisekartoffeln
à A. 1,30 per Etr. im in
zelnen ab. m u

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Kinderbettſtelle
Zu verkaufen Lauchſtädter Str. 14.

Eine Kochmaſchine
zu verkaufen Annenſtr. 20, pt.

der Orales, Saxonia u.

Gute Spriſekartoffeln
à Centner Mk. 1,60,

gute Futterkartoffeln
à Centner Mk. O,75 verkauft

II. Schmmöclt,
Ziegelei Leipziger Chauſſee.

Gute
Speisekartoffeln

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Ruvrkhavelt, Klauſe.

Laden Nenmarkt 75.

3000 Mark
zum 1. Juli geſucht. Gefl. Offerten unter
4 T 16 an die Exped. d. Bl. erbeten.

44000 Mark
ſind gegen pupillariſche Sicherheit in einem
Poſten auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, I.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 16.
Wohnung für einzelne Leute zu vermiethen

Vorwerk 4.

777 7Tlobigtauer Str. 19 iſt eine Wohnung
ſofort zu beziehen.

Für Brautleute.
Line ganze Ausſtakkung: Schreibſecxekär,
Verlikow, gutes Hopha, Liſche, Rohr

ſtühle, Wellſtellen mit Aakratzen,
Federbelten,

alles wie neu, zu verkaufen.
Expedition dieſes Blattes.

Vine alte, guterhaltene Geige
wird zu kaufen geſucht

Friedrichstrasse S a.
in überzähliges Arbeitspferd

iſt wegen Nachzucht zu verkaufen.
Sehönbrodt, Zweimen.

Wo ſagt die

2 kleine Wohnungen zu vermiethen
gr. Ritterſtraße 25.

Togis, Stube, Kammer, Küche mit Zubehör
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Steinſtraße 7.
Eine Erkerwohnung, Stube und Kammer

zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Vorwerk 12.

Wohnung, 2 St., 2. K., Küche u. Zubehör
iſt 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Unteralteuburg 39, Hinterhaus.
Eine Wohnung zu vermiethen

Sand 15.
Eine freundliche Wohnung ſofort zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen
v, 5, Klauſenthor 8, 1 Tr. r.
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von 2 Stuben,

Ein Laden
nit Wohnung ſofort zu vermiethen und zum
J. Juli oder 1. October er. zu beziehen

18.

Hallesche Str. 24b
1. Etage mit Garten für 240 Mark zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Krautſtraße 1. Etage für 200 Mk. zum
J. Juli zu begehen Näheres

WMeuſchauer Str. 2 a.
Das Parterre Logis im Hauſe Weißen füFelſer Str. 5 ſowie die 1. Etage Weißzen

Fiſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Annenſtraße 8 Front Friedrichſtraße)

Familienwohnung, 2 Stuben 2 Kammern,
Küche und Zubehör, Lum 1. Juli zu beziehen.

Freundliche kleine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche, für einzelne Leute zu vermiethen undJ. Zun zu beziehen Wagnerſtraße 9.

Eine unabhängige Frau ſucht Beſchäftigung
in einem kleinen Haushalt oder bei Kinder. Zu

erfragen Vorwerk 24, 2 Tr.
Parterrewohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, Preis 300
Mark, per 1. October zu beziehen

Vismarckſtraße 1 a.
Gotthardtsſtraßze 15

äſt eine Wohnung, unter Umſtänden mit Garten,
Zu vermiethen und 1. Juli er. zu beziehen.

G. Schönberger.
Herrsehaftliche II. Brage
Poſtſtrafze 9 iſt ſofort zu beziehen.

Gelbert.
Stube und Kammer, zu ver

und 1. Juli zu beziehen
Friedrichſtraße II.

Die l. Etage
Moltkeſtraßze 8 iſt zum 1. October zu be

ziehen. G. WinklerDie bisher von Herrn Regierunnsrath
Hartog innegehabte WohnungHat ſegele Zir. a. P.
iſt zu vermiethen und ſofort zu be ziehen.

Sohammnidit. Halleſche Str. 24.

Möhlirtes Zimmer
Zu vermiethen gr. Ritterſtr. S, part.

öhlirtes Zimmer
wnit Schlafkabinet iſt billig ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundlich möblirte Stube

Zu vermiethen Schmaleſtraße 1.
mit Schlaf fzimmer ſofortMöbl. Zimmer an beſſeren Herrn zu ver

miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein einfach möblirtes, freundliches

Zimmer iſt ſofort zu vermiethen und beziehen
Mälzerſtraße 8, I-

Freundliche Schlafitellen
offen Sand 10, pt.2 anst. Schlafstellen

Ein Logis,
zniethen

ffen Oelgrube 7.Freundliche Schlafſtellen
offen Kreuzſtraße 4.Freundliche Schlafſtelle
vffen Rotherbrückenrain 3,nahe der Blancke'ſchen Fabrik.

Schlafſtelle
vffen Oelgrube 13.Anſtändige Schlafſtelen

vffen WagnerſtrFreundliche Schafſee

vffen Krautſtraße 15, 1 Tr.
Junge Leute ſuchen zum 1. Oetober

ein Logis
Kammer, Küche und Zubehör

n der Nähe der r e Offerten sub
FI T an die Exped. d. Bl.

Ein VLogis iſt an ruhige Leute zu e
nd 1. oder 15. Mai zu beziehen. PreisThaler. Offerten unter J R in der e
H. Bl. niederzulegen.

6 d mit Panzertreſor, franco dort:ſchran ſonſt 195 nur 155 Mk., und

220 nur 175Mk., ſonſt 325 nur 200 Mark
und 450 nur 295 Mk.

Arnold Petzoldt, Dresden-Mügeln.

Holzpantoffeln,
S auorßdauerhaft und billig, bei

ff. Senfgurken
glaſige, feſte e vorz e empfiehlt

à Pfund 25Paul Näther, Markt 6.

Blitzableiter
beſter Conſtruktion, ſowie

Prüfen alter Leitungen
führt fachgemäß aus

R. Hetzseholdt jr.,
Schieferdeckermeiſter,

Lindenſtraße 5 a.

Privatunterricht.
Auch im Sommerſemeſter ertheile ich

Unterricht i. Gymnaſialfächern

n Arbeitst. Nachhülfeſtund.Für n Elementarſchüler, die das Gym

naſium beſuchen ſollen, Vorbereitung auf Quinta
und Quarta. Für junge Mädchen und Damen
Gelegenheit zur Fortbildung im Deutſchen
(Litteratur, Aufſatz) und verwandten Gebieten
(Poetik, geeignete Kapitel aus der Aſthetik, Kunſt
geſchichte, Mythologie mit reichlichem Anſchauungsmaterial), Geſchichte, Geegraphie uſw.

Professor Deichert,
9bervreitestr. 3, I.

Näther's
Fportwagen,

große Auswahl, von 7,00 Mk. an empfiehlt

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 2 b.

Spazierſtöcke, Cabak
pfeifen Cigarrenſpitzenetr.
in großer Auswahl.
Kug. Fitzsehker, Drechslermſtr.

Z. Tiefer Keller Z.
Conditorei Schönberger Rehſl.

Oscar FI C
empfiehlt

Noiseitorte, auch Kranz,
Früffelterte, Triestertorte

Cardinaltorte,
Apfelkuchen,Siacheleertöciehen,

Plunder-u, Blättergebäek
mit Marzipan u. Erdbeerfüllnng,

frische Makronen.

Die ergiebigste

zum Kochen und Rohſtärken iſt

Amthor's
Kaiserauszug- Stärke

in 1/1 Pfd.-Pack. 35 Pf., /2 Pfd. Pack. 18 Pf.
empfiehlt

Auguste Berger,
Seifenhandlung.

Hilfe n eSchirmreparaturen
und Ueberziehen

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

z. Lehmann. Breiteſtr. 8, Hof. Pypal, Burgſtr.

5 26 I mr. Schrader, ins
n. -Vorv. Kuskalt eit 1892, zum

en
elW oltr, hart

Fähnrichs-, Sinj.- Era men
Abit. Prim. Seekad.,Kleine Abtheil. erſttl. Penſivnat. Fee.

Bericht über neuſte glänz. Erfolge zur Verfüg.

n. Motorwagen
Diamant-Fahrräder,

Brennabor und Panther
in allen Writ

Waſch, Wring u.
Nähmaſchinen,

Centrifugen Teutonig',
beſte und billigſte Marke.

Laufdecken von Mark 6 an bis Mk. 14.
Luftſchläuche v. Mk. 3,50 an bis Mk. 6,50.

Sättel, Lenkſtangen,
Glocken u. Laternen, ſowie

Einzeltheile.
Gut erhaltene, gebrauchte

PWahrrä der
werden billigſt abgegeben.

Reparaturen, Bernickelungen uſw.
werden ſchnell und billigſt in eigener Reparatur
Werkſtatt beſorgt.

G. Schwendler,
WMerfjeburg.

Karistrasse.
Ein großer Poſten

Holz Kinderwagen
ſtark gebaut, Preis

3,50 bis 20 Mark,
ſind wieder eingetroffen bei

Wriegecdlrüceh Böniscelh.

Tonne Mk. 5,75
Meuſchauer Str. G.

Huhner augen
und Hornhaut verſchwinden wie weggeblaſen
nach Anwendung meines patentirten elektriſchen
Verfahrens. Ohne Meſſer und vollſt. ſchmerz
os. Nur einzig und allein bei

W. W ahren, Miſeur,
Dom Nr. 1Zruteier

von dem Minorkaſtamme des hieſ. Gefl. Z.
V., à Stück 20 Pfg., unter Garantie für mind.80 0/0 Befruchtung, ſind abzugeben.

V. HeKardt. Lauchſtädter Str. 14.

Zruteier
beſter weißer Ramelsloher, ſowie von Kreuzung
Ramelsloher Minorka, vorzüglichſter Leger,
giebt ab
Wilh. Kunanth, Landw. ConſumVerein.

RRruuteier
von gefſperberten h beſte Nutz
und Sportraſſe, à Stück 10 Pf., giebt fort
während ab J. MühHer, Göhlitzſch.

Adler Fahrräder T Magerkeit t
Schöne volle Körperformen durch

vrientaliſches Kraftpulver, preisgekrönt gold.
Medaille Paris 1900 W Hamburg 1901,
in 6—8 Wochen bis 30 Pfund Zunahme.
Streng reell kein Schwindel. Viele
Dankſchreiben. Preis Carton mit Gebrauchs
anweiſung 2 Mark Poſtanweiſung oder Nach
nahme excl. Porto.

Hygien.Seit D. Franz Steiner Co.,
Berlin, Königgrätzerſtr. 69 e.

Zruteier
von raſſeechten Minorkas abzugeben

Goldenen Stern

e
Eine feine ConcertZughar

monika, 2chörig, mit 50 kräftigen
Stimmen, koſtet nur 4,80 Mark.

Desgl. 3-chörig, 3fachſtimmig
mit 70 kr. Stimmen, koſtet nur

6,50 Mark.
Desgl. Achörig, 4fachſtimmig

mit 90 kr. Stimmen, koſtet nur
9,50 Mark. Zu haben bei

ugo Becher.
Großes Lager in r

Reparaturen
aller Art. D.Freiw. Feuerwehr
Montag den 14. April 1902, abends /29 Uhr.

Chargirten- Uebung
im Geräthehauſe. Das Kommando-

Menzel's Restaurant.
R Iuss-Anl n Gtelse,

friſch eingekocht,

ff Biere ff.
G. Cl. Heiterkeit.

Heute Sonntag Nachmittag

Ausflug nach Leuna,
Zur grün. Linde.

Sonntag den 13. April
n Vormittag 11 Uhr:

Fr rütſchoppenConcert,
Nachmittag 4 Uhr und abeuds 8 Uhr:

Familien Coneerte,
ausgeführt vom

öſterreich. Damen-Huſaren-Orcheſter

e v dir. Fr. Enz mann.
Empfehle:

ff. Pilſener, Firma F. Oettler,
ff. Spatenbier,

ff. Lichtenhainer, Orig -Ausſchank.
Achtungsvoll

Albin Thieme, Lindenwirth.

Carousselfahrt
am „Thüriuger Hofe.

Hierzu ladet die Jugend freundlichſt ein

Kuhbutter 10-Pſd. Colli Mark 5.50.
Blüthenhonig Mark 4,00.

Spitzen Probuzna 57, via Breslau.

Aſthina
Rheumatismus, Gicht, Gliederreißen, Hüſtweh,
Seitenſtechen. Bruſt- und Rückenſchmerzen,
Jnſluenza e. werden durch Eucalia (garant.
reines auftral. Eucal yptusöl) ſicher geheilt.
Hervorragend bewährt. Hausmittel. Schwind
ler miſchen das echte Oel mit billigen, werth
loſen Flüſſtgkeiten, r BVorſicht. Eucalia
echt à Flaſche 1 Mark in

e bei Paul Berger.Moſſcerei-Producte,
Wilch und Butter efc ſteks fuſth.

Landbutter, Schmalz u. Tafelmargarine,
Valmin Vflanzenbufter.

garantirt reine Gekreide- Vreßhefe,

garantirt reiner Hchweineſchmal.
Lier Vulver, beſter und billigſter rſaß

für fr. Lier.
Hehr gut kochende (ſenfrüchle.

Dr. Fiſcher's Alug ſenz u. w.
empfiehCarl Raueh, Markt28

Echte Malaga, Por bin Samos
und ün Agarweine

für e eenten u n Kinder.

K. Pieritz.
Zösehem.

Gaſthof zum blaucn Stern'.
Sonntag den 13. April, von Nachm. 4 Uhr an.

große Ballmnſik.Es ladet r We G. Teige.

Meunscehaum.
Sonntag den 13. April, von Nachmittag

31/2 Uhr ab, Ballmuſik. P. Schmidt.

Pretasehh.
Sonntag den 13. d. M. ladet zur

Tauzmuſik
O. Händler.

Frankleben,
Jm Saale des Herrn Erbis.

Sonntag den 13. April, abends 8 Uhr,
2. Abonnements Concert

der Werſeburger Stadtkapelle,
Dir. Ir. erlel.

Nach dem Concert all.
Es laden freundlichſt ein

freundlichſt ein

Br. Wertel. O. Er hbis.



Welt-Panoramg.
Neueſte Vanderung durch die

frängöſiſche Schweiz 2. Theil.
Nächſte Woche

Russlaml.
Fawllien-

Ausſſug nach

Riederbeung

(Bahnhof).
Tänzehen-

platze
mit der Bahn.

Merſeburger
Tandwehr- Verein

Die 2. diesjährige

Quartalversammlung
findet Sonntag den 13. April er. nachmittags
4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt

Das Directorium.

Jmker Verein
Sonntag den 13. April, Nachm.
Uhr, irz „Herzog Chriſtian“.
1) Anweiſungen für April.
2) Bericht über die Deputirten

verſammlung.
3) Feinde und Krankheiten der

e Bienen.Gaſt 3 willkommen. Der

Bei ungünſtigem Wetter 2 Uhr 40 Min.
Der Vorſtand.

J

Sonntag den 13. d. M., Nachmittag 37 Uhr,

Versammiung
im Vereinslokal. Zahlreiche Erſcheinen der
Kameraden erwünſcht. Der Segtand
Männer- Turn-Verein.

Die Turnſtunden finden
jeden Dienſtag u. Donners
J tag, abends 8 Uhr, in der
e Turnhalle“ ſtatt.

Das Erſcheinen ſämmt
licher Turner und Jugend
türner iſt unbedingt noth
wendig.

Anmeldungen werden da
a ſelbſt entgegen genommen.w. Sehnuwrpfeil, Turnwart.

Ortskrankenkaſſe
der Varbiere, Völtcher,

Buchbinder u. ver. Gewerle

zu Merſeburg.
Montag den 12. Kpril er.

abends “/29 Unr,
Generalversammlung

im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Tagesordnung:

Rechnungslegung pro 1901.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Arbeitgeber).
4) Anträge von Mitgliedern
5) Antrag des Vorſtandes.6) Verſchiedenes. Der Vorſtand.

A. Prüfer, Vorſitzender.

Hausbesitzer-Verein.
Mittwoch den 16. d. M.,

abends S Uhr,
Vierteljahrs Versammlung
in der „Reichskrone“.

(Hausbeſitzer, welche noch nicht Mitglieder
des Vereins ſind, haben Zutritt.

Tagesordnung:
Erſtattung des Jahresberichts.

2) Abänderung des S 4 der Vereinsſatzungen.
3) Betreffend die Haus zanſchlüſſe an die Kanga

liſation (Herr Stadtbaumeiſter Krüger.)
Erörterung der vom Verein geführten Pro
zeſſe durch den Vereins Anwalt.

5) Intereſſenfragen. Der Vorſtand.

Bürger Scheiben
SchützenGilde.

Montag den 14. April er. letztes Schießen
im Winter-Schießſtand. Um vollzähliges Er
ſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand.

Sonntag den 13.

Daſelbſt

Abmarſch Nachm.
2 Uhrvom Kinder

t gründlich Dir. C. Denhardts AuſtalStotterneneJelteſte ſtaatlich durch S W. e
Wilhelm ausgezeichnete Anſtalt DeutſchlaJ nete Anſte ütſchlands.

Heute Sonntag von früh 8 Uhr an empfiehltSpeckkuchen
eruhard Dorutsaßz, gr tiſtr. 13.Honorar J HeilungNanherer der

(Weltkausſtellung. Varis 1900 allein von allen aus
geſtellten deutſchen Fahrrädern den „Grand Brix)

bleiben nach wie vor die beften, obgleich ſie
andere Marken.

Vertreber-

Proſpekt gratis

jetzt nicht theurer wie

Merseburg,
Markt. Z.

Fanrradiager und Feparatur-Werkstatt.

eichfähigen Inſtandſetzung
Waagen

beſtens empfohlen und bitfe, mit der
jetzk ſchon zu beginnen.

Geust. Engel, Mechanikermſtr.
Nene Wangen

Waagen- u. heyichtsrevision.
Laut amtlicher Wekannkmachung vom 4. Januar 1902 ſtndet Anfang

Mai eine Waagen und Gewichfsreviſton ſtalk. Ich halte mich jetzt ſchon zur

fäurntl.
Zuſendung reparakurbedürfliger Waagen

und Gemichte
in jeder Größe und Ausführung.

zit billigſten Preiſen. Trauerhüte und

Das Pulz- Atelier
von

M. Sner, Roßzmarkt 124 reichſte Auswahl nur ſolid und gediegen garnirter

Damen-, Mädchen und Kinderhüte
und in größter Auswahl.

alle ſonſtigen einſchlägigen Artikel billigſt

Donnerstag den

Bischoff, Klein, Seiclel, Jenizsch,

Neu! Schlager 1. Ranges

Anfang 8 Uhr. Eintritt
Billets im Vorverkauf zu 50 Pf.

Vorverkaufsſtellen.

Leipziger Sänger. Rugo

Schewitzer, Lewrig, Moetz.

Neues ſenſationelles Programm!
Zumorvollſte Enſembles!

diogenes mit d. Laterne
in den bekannten

17. April 1902

Die allbeliebten Leipziger günger
aus dem L ryngungtot

Schmitlt,

60 Pf.

Zartels.

2000
Geſang Verein

Thaliaa
hält Sonntag den 13. März,
von nachmittags 3 und abends 8
Uhr an, ſein

Tänzehen
im „Caſino“ ab. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

000000000005
Tiſchler-Jnnung.

Die Geſellenſtüche

der Lehrlinge ſindSonntag den 13.
u. Mittwoch den 16. April
in der „Kunſtausſtellung“ im Schloßgarten
Salon für r zur Anſicht ausgeſtellt.

e h

c

Kaiſer WilhelmsHalle.
Dienſtag den 15. April 1902, abends 8 Uhr,

Litterarischer Vortrag
der epischen H9iehtung

P ars an I99 Er S Inach R. Wagners Bühnenfeſtſpiel von
Otto Ziegenmeyer.

Entrée: nummerirter Platz 1 Mark, un
nummerirt 50 Pf. Billets ſind in den Muſi
kalienhandlungen von Stollberg u. Pouch
und in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ zu haben.
T

Zuchdrucker- Verein

eSonntag d. 13. April, abends en

Wänzeheus
„Kaiſer Wilhelms-HalleDer Serütand.

Unſere ſtets eingeladenen Gäſte
haben nur Zutritt.

in de

NB.
Der Vorſtand.

Ed. Otto, Obermeiſter.h Redaction, Druck und Weg von Th. h. r in Merſeburg.
e

und Buſchneger haben auch keine

Welhnaherin
Ticht. nchterne

Erdarbeiter
werden angenommen am

Neubau der Schiefzſtände bei Meuſchau.
m S
9 Stellung fucht, verlange gegen Einſend.ver von 5 Pfg. pro Nummer den Stellen
anzeiger der Magdeburgiſchen Zeitung.

Einige Wäſchen
werden noch angenoinmen von

Frau Kassier, Unteraltenburg 63.
Geſucht wird zum 15. April oder T. Mat

1 kräftiges Mädchen
für die Küche, Gehalt 15 Mk. pro Mongt.

Bahuhofſtraße 6.
Wegen Erkrankung des jetzigen wird einn uges kraftiges Mädchen

(nicht unter 16 Jahren) zum 15. April oder I.
Mai geſucht Meuſchauer Str. 7

Hoſmeiſter Gariner, Schmiede, Stellmacher,

Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen-
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien

ſuchen Stellung durch Friedr. Grosse
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz
e Thurm.

Ländwirthſchafterinnen
Stelle.Junge Mädchen,
v die Damenſchneiderei erlernen wollen

können ſich melden Steinſtraße 6, J
Jüngerer kräftiger

Hausburſche
per ſ ſof fort geſucht.

ins geſucht. Zu e

Mäde i r

Zu erfragen
Gotthardtsſtraſze 42.

Für Nachmittags wird
e vjunges Mädchen

zum Kindausfahren geſucht

Naumburger Str.
Aufwartuuang

geſucht Teichſtraße 5, 1 Tr.
eEhrliche Aufwartefran

ſofort geſucht Weiſßzenfelſer Str. 4, I.

Ein Mädchen
als Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

Steinſtraſze 2.
Ein ſauberes kräftiges Mädchen von

14——15 Jahren wird zum 15. Aprik
für den größten Theil des Tages als

Anfwarkung
geſucht. Näßeres in der Exped. d. Bl.

Ein Schulmädchen
von 12—13 Jahren für Nachmittags bei ein
Kind geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

re ekl. ſchwarze Krobſtaube mit weißen Strichen
und Fußring. Wiederbringer erhält eO. Früthner, Unteraltenburg 40.

Gelbes Windſpiel
entlaufen. Gegen Belohnung s

Teichſtr. 2
Dür die uns zu unſerer Silber

hochzeit erwieſenen Aufmerkſam-
keiten und Gratulakionen ſagen
wir Allen herzlichen Dank.

H. Grothe u. Frau
geb. Vrall.

Im Jahre des Heils 1902.
Wir erklären uns für Herrn Fritz A.Der Frau gebührt kein Antheil am Erwerbs

leben. Warum wiſſen wir nicht, Herr Fritz
A. auch nicht, iſt auch ganz egal!

Stenographiſche Beſtrebungen erklären wir

3.

trotz ſtaatlicher und ſonſtiger Anerkeunungen für
S gemeingefährlich. Beſonders Damen warnen wir

Wir verſtehen zwar von Stenographie
aber das ſchadet nicht. Die Chineſen

All Heil!
Br. Seh.

e Einſtimmig iſt die Meinung, daß

davor.
nichts,

S die Tuchfabrik von Lehmann S. Assmy,

FSur ML Spremberg N“L.,
S für die Saiſon gebracht hat.

eine großartige Collection
Die heutige Bei

lage bitten zu berückſichtigen.
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Hr. 15. 25eilage zur „2Verſeburger Correſpondenrt.

luftriſrtes,

W

1902.Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Der ſchlaue Hanswurſchteufranzl.

Von Joſef Maertl.
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten

Nachdem ſich der erſte Unwille gelegt,
machte ihr Mißmut einer geſunden und über
mütigen Oppoſition Platz.

„Platzen muaß er vor Gift“ das war

mit eigener Hand die zu ſeinem Kriegsfalle als Anerkennung folgende Ehren
Beſten geſtiftete Sammlung mitſammt dem mahlzeit geſtiftet:
„Opferſtock“ in die Düngergrube warf. 1. Sonnenſuppe à la Diogenes.

Eine andere Ueberraſchung eigener Art 2. Miſtkäferragout à la Waging.

kam und

wurde ihm, als er das Scheunenthor näher 3. Mückenbraten, engliſch blutig.
betrachtete, auf dem ein ſchreibkundiger Che 1. Flohwild.
vauxleger mit Rieſenlettern „Die von dem 5. Stangen, an denen die Hausdirne mit
reichen Hohnleitnerbauern den armen Sol- dem Käſe vorbeigegangen.

Der erste Zug auf der neuen Berliner Hochbahn.

die Parole, und ſo oft man des finſter umher
ſchleichenden Bauern anſichtig wurde, regnete
es ſpitzfindige Bemerkungen.

Vor dem Eingange wurde in Geſtalt einer
Gießkanne ein Opferſtock: „Zum Beſten für
den abgebrannten armen Bauer“ aufgehängt,
und jeder, der vorüberging, warf pflichtgetreu
einen Pfennig hinein

Dies dauerte ſo lange, bis der wutent-
brannte Hohnleitner fluchend herangeſtüzt

(Sieche S. 3.)

zu ſetzen und auch durch ſeine Anweſenheit den
guten Appetit ſeiner Gäſte nicht zu ſtören,
möchten wir Euch erſuchen, nur ſo viel von dem
Auserleſenen zu ſich zu nehmen, als Euer
Magen verträgt!

Die 3. Schwadron 3. ChevauxlegerReg.“

Helm!

daten gütiaſt verabreichte Ehrenkoſt“ ver Deſſert: Für jeden Mann ſo viel Bündel
öffentlicht hatte. Heu gratis, als er verzehren kann.

Die Jnſchrift lautete folgendermaßen: d der gütige Gaſtgeber verſprochen

9 C C S F d J„Kameraden! Achtungl Hand an den Hat das opulente Mahl nicht auf Rechnung

Dem Zuge ſeines von echtem Patriotis
mus erfüllten Herzens folgend, hat der größte
Gutsbeſitzer der Gegend uns, den berufenen
Verteidigern ſeines Hab und Gutes im



Ein zwanzigfaches Hurrah
Hoch! wurde hinter ihm laut,
ſtabierend vor dem Thore ſtand.

„So, dös go no!“

hend. „Was, bin i Enk vielleicht was ſchul
dig, hanx Anzoag'n thua i Enk weg'n Beleidi
gung, in's Zuchthaus müaßt's, jawohl, ſo
weit bring i Enk!“
in das Haus zurück und in der nächſten Mi
nute war die hochgeſchürzte Maid eifrig thätig,
das Menu abzuwaſchen.

Unter dergleichen Scherzen wurde es
Abend, und die Zeit rückte heran, wo Röſerl,des Hohnleitners Nichte, die Knödel

haben ſollte, die nach Wunſch der Reiter ihre
einzige, aber um ſo ergiebigere feſte Nahrung
bilden ſollten.

Da wurde draußen vor der Scheune ein
lautes Hurah laut. Das Freudengeſchrei galt
keinem anderen als dem Hanswurſchternfranzl,
der nach ſeiner Ausſage „a biſſel zum Hohn-
leitner auf'n Hoamgarten“ gekommen war.

„Jeſſas Mariag, kehr' glei' wieder um, der
draht Dir's Gnick ab, wenn er Di' ſieht,“
meinten die Kameraden. „Bleib' liaber bei
uns herauſſ'n und pfeif' uns was vor!“

„Mi wird er nit außiſchmeißen“ ent

und Vivat
als er buch

ziſchte er, mit erhobener
Fauſt den höhniſch grinſenden Reitern dro

Wutentbrannt ging er

fertig

„So, der Schuſterfranzl biſt, derſell, der
nachher bei Nacht und Nebel aus sg'ſprunga
iſt?“ meinte er, den Beſucher neugierig
betrachtend.

„'s g'freut mi, daß D' mi aufg'ſuacht haſt.
Hoffentlich biſt Du kog ſo Pazi wie Deine
Kameraden drauß'n,“ fuhr er fort. „A
Schand und Spott is's, daß unſer König
ſolche Soldat'n hat; die ſein Bürgerſtand
b'ſunna,“ log der Hanswurſchtenfranzl ruhig
weiter. „Biſt leicht nit z'fried'n mit meine
Kameraden, die bei Dir in Quartier lieg'n?“

„Luader die reinſten Teufi ſand's, alle
durch die Bank,“ fuhr der Hohnleitner gereizt
auf. „Ansoag n thug i's, weil ſie mi vor
meinen Leut'n verſpott und beleidigt hab'n.“

„Dös thuat i in Deiner Stell' aa,“ pflich
tete ihm Franzel bei. „J ka mi aa nit ver
trag'n mit ihna, mir ſand ſie z'grob.“

„Recht haſt,“ murmelte der Hohnleitr.er
beifällig. „J ſiach ſcho', Du biſt oaner von d
Beſſern.“ „Aber han,“ fuhr er fort, plötz
lich auf ein anderes Thema übergehend, wia
geht's Dir denn ſunſt? Was biſt denn eigent
lich word'n im menſchlich'n Leb'n?“

„A Viechdoktor,“ ſagte Franzl mit
Selbſtgefühl.

S We
n

Schöneberger Ufer über den Kanal
Die neue Berliner Hochbahn- Ueberführung vom Halleschen nach dem

und Anhalter Bahn in das Kraftwerk.

Der Durchbruch durch ein Haus
in der Bülowstrasse.

e

gegnete der Ankömmling lächelnd. „Wir
kenna uns ja ſchon von früher.

So ging er denn wohlgemut hinein zum
Bauern in die gute Stube.

Der Hohnleitner, der halb krank vor Aer
ger und müde in einer Ecke des mit Roß
leder
Augen, als er des frechen Eindringlings an
ſichtig wurde.

„Na Herrgott Dunnerwetter, nit amal da
herinna hab i mei Ruah!“ fuhr er den Franzl
an. e willſt denn von mir?“

„Grüaß Di Gott ſa'n will i Dir, Hohn
leitner! Kennſt Du mi denn nimmer?“ ent
gegnete der Chevauxleger ſo ruhig als mög
lich.

„J Di kenna
„Na, i bin ja der

dazumal z'Traunſtog drinnga
ſtiefel g'macht
ſcheiden. „Ja, ſolchene ko ſich nur der Hohn
leitner leiſt'n,“ fügte er in der ſchmeichel
hafteſten Weiſe dazu. J hab' Strix'n g'nug
kriagt von mein' Moaſter, wenn i 's gleich aufs
erſtemal nit derath'n hab.“ Das Geſicht
des Bauern war bei der Eröffnung um einen
Grad freundlicher geworden.

Ohne daß er aufſtand, ließ er ſich herbei,

woher denn?“
Schuſterfranzl, der Dir

Deine Parade

dem Soldaten großmütig die Hand zu reichen.

bezogenen Kanapees ſaß, machte große

verſicherte Franzl,

hat,“ verſetzte der Gefragte be

„Was? Waar nit aus!“ rief der Bauerfreudig überraſcht. „So weit haſt es bracht?

Herrgottſakra, da kaanſt mir aber an G'fall'n
thuan natürlich nit umſunſt, i ko meine
Leut bezahl'n!“

„Sehr gern,“ meinte Franzl, „was
ſoll's denn ſein?“

„J hab' hab heut an Stoganerwaſtl a Sau
abpfänd'n laſſ'n und dös Viech ſieght mir
nit recht revierig aus,“ antwortete der Hohn
leitner. „Kimm mit rüber und ſchaug Dir's
an. Vielleicht koanſt helf'n.“

„Wenn's oaniger Maſſen geht, nachher
werd i's ſcho wieder auf die Hax'n bringe,“

und dann folgte er dem
Hohnleitner nach dem Stall, in dem das ge
pfändete Schwein in einer Extra- Abteilung
auf friſcher Streu untergebracht worden war.

Mit der Miene und Würde eines Fach-
gelehrten machte ſich Franzl daran, den ſtatt
lichen Grunzer zu unterſuchen.

„Nit wahr, völlig traurig ſchaugt's oan
an, grad als wenn's was ſag'n wollt?“
meinte der Hohnleitner, während der Pſeudo
tierarzt die Patientin befühlte und betaſtete.

„Hm, ſonderbar, höchſt ſonderbar,“ mur
melte der „Doktor“. „So was hab' i noch
nit derlebt!“

„Wiaſo?“

„Die Sau iſt völli g'ſund und dengerſt
krank.“

„Völli g'ſund und dengerſe krank?
Giebt's denn dös aa?“ frug der Bauer er
ſtaunt.

„Ja
Dingen zua.“

Der Hohnleitner wurde bleich. Er hatte
wohl ſchon des Oefteren von verwunſchenen
Pferden, verhexten Kühen und dergleichen ge
hört, aber daß auch eine Sau darunter hätte
leiden können, wenn ſie „verſprochen“ worden
war, das hätte er nicht geglaubt.

„Was is denn da zu thuan?“ fragte er
mit unſicherer Stimme.

„Die Sau muß eben beobachtet werd'n.
Tag und Nacht muß oaner im Stall ſein.“

„Aber i ko doch heunt, wo i das Haus
voll Soldat'n hab, nit die Nacht über im
Sauſtall ſitz'n,“ meinte der Hohnleitner un-
willig. „J muaß nach'm Recht'n ſchaug'n,
Du woaßt, die Soldat'n ſand Luader. Die
waarn im Stand und thoat'n bei meine Dirna
kammerfenſterln, derweil i bei der Sau ſitz.“

„Haſt ganz Recht,“ entgegnete der Tier
arzt. „J, will Dir was ſagen. Sein Nacht
bleib i da und morg'n am Tag ſetzt Du Dich
her. Da brauchſt Du die Soldaten nit zu
fürcht'n, weil ſie nach Waping zum Appel
müaſſ'n.“

„Jawohl, ſo mach'n wir's!“ erwiderte der
Hohnleitner, erleichtert aufatmend. „3
Eſſen und z' Trink'n ſollſt hab'n, was Dein
Herz verlangt, und auf a paar Thaler ſoll's
mir ga nit drauf ankumma.“

„Wir werd'n ſcho einig werden,“ be
ſchwichtigte Franzl den Beſorgten, während
ſie wieder in das Wohnhaus zurückgingen

da geht's nit mit natürlich'n

dort aber verabſchiedete er ſich auf eine Stunde,
um ſeinen Unteroffizier über das morgige
Fortbleiben vom Appell zu verſtändigen.

„Buam“ ſagte er, als er draußen in
der Scheune war, wo eben die Kameraden
mit heldenhaftem Mute in die Knödelkugeln
biſſen „i werd morgen dem Hohnleitner
oans auswiſch'n, an dös er zeitlebens denk'n
wird.

„Dös werden wir ſcho mach'n, da koſt Dich
gar nit g'nuag g'ſtraft werd'n,“ ertönte es
aus dem Kreiſe. „Auſſa mit der Sprach,
Franzl! Was wirſt eahm einbrock'n?“

„Dös ſag' i no' nit, aber dafür will i mir
zwoa Bedingungen ausbitt'n von Enk, die
Jhr g'wiſſenhaft erfüll'n müaßt.“

„Red'n, Franzl, red'n!“ erſcholl es wieder.
„Heunt Nacht darf der Bauer nit nach'm

Sauſtall komma!“ erklärte der erſte wieder.
„Jhr mügaßt ihn a biſſel an's Haus halt'n,
indem Jhrs Fenſterln verſuacht bei die Dirna
oder Kunſt was angebt.“

„Dös werden wr ſcho mach n, da koſt Dich
drauf verlaſſ'n,“ meinte einer der Reiter, der
bereits ausgekundſchaftet hatte, wo das hübſche
Hühnermädchen ſchlief.

„Und morg'n, wenn Jhr vom Appell
kommt, wird Enk der Bauer a verhexte Sau
zum Transportieren geb'n. Das ſag i Enk
aber, unter hundert Mark'l wird dör G'ſchäft
nit g'macht.“

„Hurrah, da ſand wir dabei!“ ſchrieen
alle durcheinander, denn nun war es ihnen
klar, daß der Hanswurſchtenfranzl wieder
einen Genieſtreich ausgeheckt hatte, wie ſie von
ihm ſchon mehrere Mal zum größten Gau-
dium des Regiments vollführt worden waren.

„Na, die Sache könnte uns ſchließlich als
Betrug oder Erpreſſung ausgelegt werden,
wenn wir den Bauer um ſo viel Geld er-
leichtern,“ warnte ein alter Sergeant.



„Jhr ſollt ja das Geld auch gar nit be
halt'n,“ entgegnete Franzl mit Nachdruck.
„Das Schwein und die hundert Mark'l werd'n
mei' Quartierwirt, dem Stoanerwaſtl, abge
liefert, den der geizige Hohnleitner um Haus
und Hof bringa will.“

„Ja, dann iſt's was anderes,“ meinte der
Sergeant. „Dann kann man uns wenigſtens
nicht nachſagen, daß wir aus ſtrafbarem
Eigennutz gehandelt haben.“

„Dös moan i aga rief Franzl lachend.
„Uebrigens glaub' i, daß der Hohnleitner extra
no' a paar Faß'l ſpringa laſſ'n wird, wenn
er erſt die Sau au'm Haus hat. So, nu
wißt Jhr alles. Gute Nacht beinander, i
geh' iatzt auf mei Poſten.“

III.
Der gute Hohnleitnerbauer

ſchlafloſe Nacht gehabt.
die Sakramentskerle,
Ruhe gegeben.

Sie hatten die Leitern ausfindig gemacht,

hatte eine
Die Chevauxlegers,

hatten abſolut keine

Die neue elektrische Hochbahn in Berlin.
Die landespolizeiliche Abnahme der

neuen elektriſchen Hochbahn in Berlin iſt er
folgt und wenn dieſes Blatt in den Händen

der Leſer iſt, wird ein Teil bereits für das
Publikum freigegeben ſein.

Unterm 29. April 1898 entſchied ſich
das preußiſche Staatsminiſterium, nachdem
jahrelang über den Bau einer elektriſchen
Hochbahn verhandelt worden war, für deren
Ausführung. Am 22. Mai desſelben Jahres
wurde die Ausführung durch einen Erlaß
des Kaiſers genehmigt.
ſchichte der Verkehrsentwickelung Berlins
und ſeiner Vororte denkwürdige Genehmi-
gungs Urkunde lautet: „Auf Jhren Bericht
vom 2. Mai d. Js. will ich die Herſtellung
einer elektriſchen Hochbahn in Berlin von
der Warſchauer Straße über die Oberbaum-
Brücke durch die Skalitzer und Gitſchiner

Straße, durch die Straße Halleſches Ufer,
durch die Luckenwalder Straße, über das

ausfit Terrain des Potsdamer Bahnhofes bis zur
die er noch am Abend vorſorglich hatte ver Dennewitzſtraße, über den Dennewitzplatz

Die für die Ge

Noch in demſelben Jahre wurden dreizehn-
hundert Kubikmeter Mauerwerk für den
Unterbau der Viaduktſtrecke Halleſches Thor
Cottbuſer Thor fertiggeſtellt. Vertragsge
mäß ſollte die Bahn Ende 1900 eröffnet
werden. Ueber ein Jahr iſt die Eröffnung
verzögert worden, im weſentlichen durch die
Schwierigkeiten, die von verſchiedenen Sei
ten dem Unternehmen gemacht wurden.
Man kann zwei Stränge der Hochbahn von
einander ſcheiden, den weſtlichen vom Pots
damer Platz bis zum Bahnhof Zoologiſcher
Garten, der erſt in einigen Monaten eröffnet

wird, und den ſüdöſtlichen vom Potsdamer
Platz zur Warſchauer Straße, der dritte

Strang Warſchauer Straße Zoologiſcher
Garten hat nur zum Teil einen beſonderen
Charakter. Man rechnet darauf, daß der
Strang Potsdamer Platz Zoologiſcher
Garten den größten Verkehr aufweiſen wird.
Ob die Rechnung zutreffen wird, muß der
Erfolg zeigen. Anders zu beurteilen als
dieſe beiden Stränge iſt der Strang War-
ſchauer Straße--Zoologiſcher Garten. Hier

Snglische Militär-Radfahrer: Fortschaffung eines Verwundeten in die Ambulanz.

ſtecken laſſen, und mit dieſen verſuchten ſie
nun die Fenſter der kichernden Mägde aus
findig zu machen, ein Beginnen, das den
Hohnleitner fortwährend in einem gelinden
Trab um das Haus erhielt, da die kühnen
Reiter ihren Angriff wie alte Strategen von
verſchiedenen Seiten ausführten. „Geht's
abi, Oes Luder! Wollt's runter, Oes
Spitzbub'n!“ ertönte es die ganze Nacht hin
durch, und als ſich der geſtrenge Sitten-
wächter endlich heiſer geſchrieen, konnte er
ſich nicht mehr anders helfen, als daß er die
Hofhunde losriß, die unter wahnſinnigem Ge
heul die liebesdurſtigen Reiter zurückſcheuchten.
So war es Tag geworden.

(Schluß folgt.)

Snglische Militär-Racdfahrer.
Unſere Jlluſtration giebt ein eigenartiges

Manöverbild des 26. Bataillons der „Middlefex“
Jnfanterie. Dieſes Korps, das einzige der britiſchen
Armee, das vollſtändig, vom Horniſten bis zum
Kommandierenden, mit Fahrrädern ausgeſtattet iſt,
rekrutiert ſich nur aus beſtgeübten Fahrern und
gilt als Elitetruppe. Unſere Jlluſtration ſtellt
den Transport eines Verwundeten auf Zweirädern
dar. Die ausgezeichnete Truppe ſoll auch in Süd
afrika Verwendung gefunden haben.

und durch die Bülowſtraße bis zum Nollen-
dorfplatz mit zwei Abzweigungen nach dem
Potsdamer Bahnhof hindurch genehmigen.
Neues Palais, den 22. Mai 1893. gez.
Wilhelm R. gegengez.: Graf Eulenburg,

Thielen, Boſſe.“
Der Vertrag mit der Stadt Berlin kam

erſt zwei Jahre ſpäter zuſtande. Er datiert
vom 18. und 25. Juni 1895 und beſtimmte
u. a. „Die Gegenleiſtung der Unternehmerin
für die Benutzung der öffentlichen Straßen
Wege und Plätze beſteht in einem jährlichen
Entgelt von 2 Prozent bei einer Rohein-
nahme bis 6 Millionen Mark, 2 Prozent
bis 7 Millionen Mark u. ſ. w. für jede
weitere Million Mark Roheinnahme vCt.
mehr.“ Mit Schöneberg und Charlotten
burg kamen ähnliche Verträge zuſtande.
Die Abzweigung nach dem Potsdamer
Bahnhof erhielt noch eine zweckmäßig re
Geſtaltung und im Vertrage mit Charlotten
burg wurde die Charlottenburger Strecke
als Unterpflaſterbahn vereinbart und ihre
Verlängerung bis zum Wilhelmsplaßz in
Charlottenburg vertragsmäßig feſtgeſetzt.
Am 10. September 1896 wurde, nachdem
der Polizeipräſident unterm 15. März 18960
die definitive Genehmigung erteilt,
Gitſchinerſtraße der erſte Spatenſtich gethan.

giebt allein die Schnelligkeit den Ausſchlag.
Man durchfährt die geſamte Strecke in etwa
25 Minuten. Trotzdem damit keines der be

ſtehenden Verkehrsmittel konkurrieren kann,
auch die Berliner Stadtbahn nicht, iſt es
ganz verfehlt zu glauben, daß die Hochbahn

den beſtehenden Verkehrseinrichtungen eine
ganz nennenswerte Konkurrenz machen wird.
Das Fahrbedürfnis iſt in Berlin ſo ſtark

Platz belaufen ſich auf 34 M

in der forderlichen

entwickelt und wächſt ſo ſchnell, daß alle Ver
kehrsmittel dabei auf ihre Rechnung kommen
müſſen. Man braucht ſich nur die Steige

rung des Verkehrs auf der Straßenbahn im
letzten Jahre nach der Durchführung des

ZehnpfennigTarifes zu vergegenwärtigen,
um das ohne weiteres zuzugeben.

Die Geſamtkoſten des fertigen Hoch
bahntraktes von der Warſchauer Brücke
bis zum Bahnhof Zoologiſcher Gar-
ken mit der Abzweigung zum Potsdamer

illionen Mk.
Von dieſen Geſamtkoſten werden fünf
Millionen Mark durch ietseinnahmen und
ſonſtige Erträgniſſe ihre Verzinſung finden.
Die Bahn koſtet ſonach rund 30 Millionen
Mark. Sie bedarf eines Verkehrs von
22,25 Millionen Perſonen, wenn ſie die er

Zinſen aufbringen ſoll.



e S CBehandlung des Manchejunge Hausfrau klagt oft fortwährend über un
ſaubere Bügelwäſche und

exiſtierenden Pzarten berechnet Saccardo zu
etwa 250 000, g-ſo etwas über ſechsmal ſo viel,
als heute bekannt ſind. Dabei darf allerdings
nicht überſehen werden, daß die vielen Bakterien,
von denen ja jetzt ſehr häufig neue Arten als
Träger gewiſſer Krankheiten der Menſchen, Tiere
und ſogar der höheren Pflanzen entdeckt werden,
zu den Pilzen gehören. Jedenfalls würde nach
dieſer Berchnung des Herrn Saccardo die Ge

ſchoppen ſaßen aber die Männer zuſammen und
klagten ſich ihr Leid, wie die Frau Doktor alte
Regenſchirme ſammle und die Apotheker Krino-
linen aufſtapele, wie die Frau Paſtorin eine
Schwäche für alte Doſen und die Frau Direktorin
für alte Malereien an den Tag lege. Ach, Sie
haben gut reden,“ rief der Rentier Kloſe: „Meine
Frau ſammelt mit frommem Eifer alle meine
Hausſchlüſſel.“

Es kommk immer beſſer.
achtet zu wenig auf ge
wiſſe Kleinigkeiten, um ſtets
blendendweiße feine Wäſche
zu bekommen. Man ſetze
das Eiſen nie auf den Herd,
und ſobald der glühende
Stahl hineingethan iſt, lege
man das Eiſen eine Minute
auf die Seite um, da ſonſt
die Platte leicht verſengt
wird; ferner reibe man das
Eiſen vor jedesmaligem Ge
krauche mit Roſtpapier und
einem reinen Tuche ab und
packe es nach dem Gebrauche
in ſauberen Flanell ein, um
es vor Feuchtigkeit und Roſt
zu bewahren, und man wird
niemals über roſtige Wäſche
zu klagen haben.

Bleichen von Stroh.
Stroh läßt ſich ſchön und
dauerhaft auf folgende Weiſe
bleichen: Man weicht es
zuerſt in lauwarmes Waſſer
ein und läßt es 6 bis
8 Stunden liegen, bringt
es dann in ein 30 bis
36 Grad warmes, ſchwach
alkaliſches Bad von 1 dis
2 Grad R., am beſten ein
Seifenbad, ſpült und legt
es dann in ein kaltes
Bad, welches 115 bis 120
Gramm Kaliumpermanga
nat auf 10 Kilogramm Stroh
enthält. Dann wird es
wieder mit kaltem Waſſer
begoſſen und in eine ver
dünnte Löſung von unter
ſchwefligſaurem Natron ge
bracht, welche man kurz
vor dem Einbringen des
Strohes mit Salzſäure
zerſetzt. Man nimmt ge
wöhnlich auf 120 Gramm
Permanganat 750 Gramm
unterſchwefligſaures Natron
und 1 Kilogramm Salzſäure,
läßt es 10 bis 12 Stunden
liegen, wobei das Holzgefäß
gut zugedeckt bleibt. Nach der
Bleiche muß das Strohtüchtig

in reinem Waſſer geſpült
werden.

Ameiſenſpirikus erzeugt
man auf folgende Weiſe.
Man ſchmiert eine Flaſche
inwendig mit Honig aus
und gräbt ſie bis an den
Rand des Halſes in einen
Haufen der Waldameiſen.
Die Ameiſen gehen begierig
dem Honig nach, ſo daß in
kurzer Zeit ſich die ganze
Flaſche mit Ameiſen füllt,

Unter Frenundinnen.

n

„Du, der Baron Knax wollte geſtern durchaus von mir wiſſen, wie alt Du eigentlich biſt!“
„„Na, und haſt Du es ihm geſagt?““
„Aber wo werd' ich denn!

Du ausſiehſt
Jch hab' ihm nur geſagt, daß Du lange nicht ſo alt biſt, wie

Junger Ehemann (gelaſſen,
aber innerlich erregt): Weißt
Du, mein Kind, ich denke,
unſer Wortſchatz an Koſe
namen iſt groß genug, ohne
daß Du in's Tierreich zu
greifen brauchſt. „Herzchen“
und „Schnuckelchen“ und
„Männie“ ſind ja gut genug.
Verſchone mich alſo mit
„Häschen“ und „Mäuschen“
und „ſüßer Hund“. Das
hört ſich nicht gut an vor den
Leuten!“ Gattin: „Aber
Du Schaf, es geſchieht ja
doch nur aus Liebe!“

Huperbel. Feldwebel
(zum Soldaten, der ſchlechte
Griffe macht): „Ein Paar
Hände hat er, daß er mit
Kommißbroten „66“ ſpielen
könnte, aber ordentliche Griffe
macht er nicht!“

Unverſteuerker Bekrieb.
„Du, paß nur auf,“ ſagt
der Hannes drohend zum
Dorfbader, als ihm dieſer
nach unſäglicher Mühe end
lich einen Zahn geriſſen,
„Dich zeig' ich an, Du
treibſt ja Dein Gewerb' im
Umherzieh'n.“

Ein Induſtrie Rikker.
A. „Sehen Sie ſich das
Schwert an, ich werde nie
den Tag vergeſſen, an dem
ich es zum erſten Mal aus
der Scheide zog.“ B.:
„Wo war denn das
A. „Auf der Auktion, auf
der ich es gekauft habe.

Gokkverkraurn. Mann
(der eben von dem Gendarm
abgeholt wird): „Weine
nicht, Weiberl, unſer alter
Gott lebt noch mehr
wie drei Monate können
Sie mir nicht geben.“

Vor Grricht. Richter:
„Wie alt ſind Sie
Angeklagter: „Weeßicknich!“

Richter: „Wann ſind Sie
geboren Angeklagter:
„Warum ſoll ick Jhnen
denn det ſagen? Sie
ſchenken mir doch niſcht zum
Jeburtstag!“

Eigene Auffaſſung. „Sie
ſind beſchuldigt, am Freitag
den Sohn Jhres Nachbars
Müller geſchlagen zu haben.
Das iſt ſtraffällig.“
„Gut; dann hauen wir
ihn künftig an einem anderen
Tage.“

worauf man Spiritus auf
die Ameiſen gießt, die Ameiſen mehrere Tage in
der Flaſche im Spiritus ſtehen läßt und dann den
letzteren abſeiht.

Wieviel Pflanzenarten exiſtieren
auf der Erde Nach der Berechnung des
italieniſchen Botanikers P. A. Saccardo kennt
man zur Zeit 173 706 Pflanzenarten, nämlich
12 178 Algen, 39 603 Pilze, 59200 Flechten, 3041
Lebermooſe, 4609 Laubmooſe, 565 Bärlapp und
Schachtelhalmarten, 2819 Farne und insgeſamt
105 231 Arten von höheren Pflanzen, welche im
Gegenſatz zu den genannten Klaſſen der Krypto
gamen, unter dem Namen der Phanerogamen
zuſammengefaßt werden. Die Zahl der wirklich

Verantwortlicher Redakteur- Paul Vetter, Terlin O.

ſamtzahl der auf der Erde vorhandenen Pflanzen
arten rund 400 000 betragen.

Neun Schneider machen einen
Mann ſagt ein altes Sprichwort, deſſen Ur
ſprung höchſt ehrenvoll, aber ſo gut wie vergeſſen
iſt. Jm Jahre 1742 kam nämlich ein armer
Junge mit einem Leierkaſten in die Werkſtätte
eines reichen Schneiders in London, um ſich ein
Almoſen zu erbitten. Daſelbſt ſaßen neun
Schneidergeſellen, die, durch das Ausſehen und die
Bitten des armen Knaben gerührt, zuſammen
legten und ihm neun Schillinge gaben. Mit
dieſem Gelde kaufte ſich der Junge Obſt, das er
mit einigem Gewinn wieder verkaufte. Von
dieſen kleinen Anfange ſchwang er ſich zu einem
reichen und angeſehenen Kaufmanne empor, und
als er ſich eine Equipage anſchaffte, ließ er auf
die Wagenthür ſetzen: „Neun Schneider machen
einen Mannl“

Eine ſonderbare Sammlung. Jn
einer kleinen Stadt hatte die Honoratiorenfrauen
plötzlich eine Sammelwut ergriffen. Beim Früh

Gedrungt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attienzeſell

e e RätſelSceke. v
Vertauſchrätſel.

Kinn, Wanne, Raſt, Elſe, Waiſe, Laſt, Saul,
Elſter, Uhu, rund.

In jedem Wort iſt ein Buchſtabe zu vertauſchen,
ſo daß ſich andere Wörter bilden. Die neuen Buch
ſtaben ergeben der Reihe nach ein Herzogtum in
Oeſterreich.

Hcherzfrage.
Wer kann alle Sprachen reden

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Tuflöſungen aus vorletker Tummer.
Geographiſches Füll-Rätſel: emberg,

Elbrus, Seine, Heeland, Jtalien, Naab, Genf rſee
Teſſing. Zahlenrätſel: Kamerad. 15

zft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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